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Freiſinnslogik.
Die ſogenannte „Liebesgabe an die Brenner“ ſpukt

regelmäßig von Zeit zu Zeit in den Spalten ſten gen gtigr
Fortſchrittsblätter. So auch jetzt im Hinblick auf die am

Oktober d. J. eintretende Neuvertheilung des Kontingentes der
Finzelbetriebe ſt das folgende Luſtrum. Es wird dabei von
neuem die Wirthſchaftsfreiheit des Brennergewerbes erörtert, und
dabei hervorgehoben, daß die Intereſſenten ſelbſt mit der Kontin
gentirung, und namentlich damit unzufrieden ſeien, daß durch
den Hinzutritt von ca. 300 neuen Brennereien, welche infolge der
beſſeren Spirituskonjunktur im Entſtehen begriffen ſind, ein
verhältnißmäßig um die Produktion dieſer Neuanlagen ver
fürztes Kontingent zu erwarten hätten und deshalb ihr Ge-
werbe würden in geringerem Maße als bisher betreiben müſſen.
daß in einzelnen landwirthſchaftlichen Kreiſen, noch mehr aber

in den betheiligten kaufmänniſchen eine Herab-
ſeung des bisherigen Kontingents Begeiſterung erwecken würde,
ließ ſich wohl kaum erwarten lag aber in der Natur der
Kontingentsbeſteuerung, wenn nicht den bei Erlaß des Geſetzes
vorhandenen Brennereien ein Monopol hatte ertheilt
werden ſollen, welches Neuanlagen unmöglich gemacht
hätte. Gerade daß in letzter Zeit ſo viele Neuanlagen
entſtanden bezw. zu erwarten ſind, iſt ein Beweis dafür, wie
ſegensreich die der Ueberproduktion Schranken auferlegende

durch welche der Mehrfabrikation eine
Mehrſteuer von 20 Mk. pro Hektoliter auferlegt worden iſt,
ſih für die Proſperität des Brennereigewerbes erwieſen hat.
Dieſe Thatſache, im Vergleich mit den früheren Zuſtänden wird
deshalb auch in dem Urtheile derjenigen Beachtung finden, die
es bedauern u. A. mit einem herabgeſetzten Kontingent rechnen
zu müſſen. Wahrhaft verblüffend wirkt aber die Logik,
welche aus der Minderbeſteuerung des KontingentSpiritus
ein Geſchenk an die Landwirthe in Höhe von jährlich 44
Mill. Mk. „aus den Taſchen der Steuerzahler
eruuskonſtruirt. Daß jede Waarenſteuer ſchließlich vom Kon
umenten gedeckt werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch jeder
ingangsſchutzzoll wirkt auf Erhöhung des Jnlandspreiſes,

ohne als ein Geſchenk an die inländiſchen Produzenten ver
ſchrieen zu werden. Die Mehrbeſteuerung über Kontingent iſt
nur ein Schutzzoll gegen die Brenner ſelbſt, um durch Beſchränkung
der Ueberproduktion das Gewerbe lebensfähig zu erhalten. Die
reine Freihandelspolitik liebt es aber, keine Gelegenheit zu
verſäumen, um gegen Schutzzölle Stimmung zu machen
und unter Ausſpielung der Jntereſſen der verſchiedenen
Vevölkerungsklaſſen deren oppoſitionelles Rückgrat zu ſtärken,
namentlich aber im vorliegenden Falle, wo es ſich um die dem
Freiſinn abgeneigten Agrarier handelt. Die Brenner zahlen in
der Kontingentsſteuer von 50 Mk. pro Hektoliter eine Werth
ſteuer von circa 45 Prozent und genießen damit

einen ehrenvollen Vorzug vor allen denjenigen Betrieben, die
entweder gar keine oder eine geringere Fabrikatſteuer zu ent
richten haben. Eine ähnliche Beſteuerung der Geſammt
du Aller würde vorausſichtlich weder den ſorgau
er Erfinder der „Liebesgabe“, noch Betreffenden

ſelbſt davontragen. Von einem Geſchenk an die
Landwirthſchaft kann daher gar keine Rede reher von einer Liebes gabe in die Taſche der
St euerzahler ſeitens derjenigen Brenner, welche noch einen
Vortheil dabei herauswirthſchaften, trotz der Mehrſteuer über

zu brennen, und die dabei eine Extraſteuer von
20 Mk pro Hektoliter zahlen. Daß über die Differenz
bis zur Kontingentshöhe Berechtigungsſcheine h werden,
deren Werth für die in dem theuren Verkaufspreiſe
des kontingentirten gegen den unkontingentirten Spiritus oder
ſonſt zum Ausdruck kommt, iſt kein Geſchenk des Staates, ſondern
eine weiſe Maßregel zur Verhinderung der früheren Ueberproduktion,
welche erſt das weitere Beſtehen vieler Brennereien ermöglicht.
Daß von dieſen Berechtigungsſcheinen auch unter Umſtänden
ein anderer Gebrauch gemacht werden kann, als der r
vorgeſehene, liegt in der Natur jeden Gebrauchs, der übera
auch einem Mißbrauch ausgeſetzt iſt. Aber auch durch einen
Mißbrauch kann der Staat nicht S äpigt werden, er bekommt
auf alle Fälle die volle Steuer für den kontingen
tirten Spiritus. Die Logik der behaupteten Liebesgabe iſt alſo
eine wunderbare, findet aber ihre Erklärung vielleicht darin,
daß die kaufmänniſchen Großbetriebe von der Mehrſteuer über
Kontingent am meiſten getroffen werden. ine illae lacrimae

Hier liegt der Haſe im Pfeffer

Deutſches Reich.
Nach einer Mittheilung des Wolff'ſchen Bureaus iſt die

den Blättern zugegangene Nachricht von einer Verleihung
des fünften Garderegiments Fuß an die
regierende Kaiſerin durchaus irrt hümlich. Hier liegt
nun freilich ein Verſehen vor. Es war behauptet worden, die
Kaiſerin ſei zum Chef des fünften Garde-Grenadier- Regiments
ernannt worden. Aber auch dieſe Meldung wird von derſelben
Seite, aus der ſie ſtammte, jetzt als „vorläufig noch der Be
ſtätigung entbehrend“ zurückgegögen. e W

Fürſt Bismarck befindet ſich nach dem „Hamburg.
Korreſp.“ ſehr wohl. Am Dienstag Nachmittag unternahm der
Sir bei dem herrlichen Wetter wieder eine mehrſtündige
Spazierfahrt im Sachſenwalde. Bei Antritt der Fahrt hatten
ſich vor dem Hauptthor des Schloßparks wohl etwa 100 Per
ſonen eingefunden, um den Fürſten zu ſehen, die, als derſelbe
bald nach 4 Uhr im offenen Wagen erſchien, ihn mit Hurrah
und Hutſchwenken empfingen, welchen Gruß der Fürſt freundlich
erwiderte. Graf Henckel v. Donnersmarck und Gemahlin weilten
ſeit Montag zum Beſuch in Friedrichsruh.

[Nachdruck verboten.

Im Felſenneſt.
Eine Pfingſtgeſchichte von A. Behniſch (Berlin).

Da ſaß er nun ſchon ſeit beinahe einem Vierteljahrhundert
wiſchen ſeinen wettergezauſten Tannen, wie ein flügellahmer
ar im Felſenneſt. Das war noch ein Leben geweſen, wie er

in Gefolge ſeines fürſtlichen Herrn in den friſchen, fröhlichen
Krieg gezogen, wie er noch jagend die Forſten durchſtreift undugendſtark die unwirthlichſten Felegipfel erklommen! Aber ſeit

hn die feindliche Kugel getroffen, damals im großen JahreDeutſchlands, und er ch unheilbares Siechthum aus dem

Feldzuge heimgebracht, war er ein müder Mann geworden,
und der Fürſt hatte ihm die Kaſtellanſtelle da oben auf der
halb verfallenen Burg als Ruheſitz zugewieſen.

Ja, ein rechtes Felſenneſt war ſie, die alte Burg, auf
tolzer, ſturmumbrauſter Höhe gelegen, fernab von der Heer-
traße der Wanderer, abgeſchnitten faſt von allem Verkehr und

aller Verbindung mit der großen lauten Welt im Thale. Wenn
in den Gründen längſt die Veilchen ihre blauen Augen auf-
gethan, ächzten um die ger die alten Tannen nochunter den ſweren, weißen Laſten, die ſie auf ihren Zweigen

tragen mußten, und ſelbſt der Pfarrer und der Lehrer aus
dem Dorfe, das ſich am Fuße des Friedrichsberges entlanzog, konnten's nur ſelten wagen, über die ber ſhreiten un

verwehten ſteilen Pfade aufwärts zu dringen, um nach dem
alten Mann zu ſehen. Sie waren die einzigen, die noch zu
ihm kamen. Jhm aber war's recht ſo: je weniger Menſchen
er ſah, deſto wohler ward ihm. Er war den Menſchen gram.
Seine Tannen und ſeine Berge, an denen hing er,

mit denen redete er, und ſie erzählten ihm mehr und Wunder-
reres, als er je ails Menſchenmund hätte vernehmen können.

Und ſeit er gar vorm Jahr beim Läuten der Pfingſtglocken den
Sohn ſeines Einzigen ins Grab legen mußte, den jungen
örſter, dem ein Wilderer das Herz durchbohrt, war er erſt

recht mit den Menſchen fertig, bei denen es ſo viel Falſchheit
und Undank, ſo viel Härte und Grauſamkeit gab. rſt hatte
ihn ſein treues Weib verlaſſen nach langen, bangen Monaten
er Krankheit, dann war ſein Sohn im kräftigſten Mannes

alter einer Epidemie zum Opfer gefallen da hatte er ſein
anzes Herz an deſſen Jungen, ſeinen Liebling von Kindheit an,
einen Abgott, gehängt. Seit ihn der letzte ſchwere Schlag ge
offen, grollte er mit Gott und der Welt.

Der blonden Enkelin freilich, der Lotte, die er
z ſich genommen, als ſie ſchutzlos in der Welt ſtand, z ſich

a Herz gar oft in ſchmerzlichem Sehnen nach heiteren
Menſchenblicken und frohen Menſchenſtimmen, nach ſonnigem,
aoldenem Leben zuſammen. Doch der weltfremde Alte verſtand

das nicht mehr. Er verſtand auch nicht, warum des Mädchens
Auge heller und ihr Weſen lebhafter und elaſtiſcher wurde, als
die erſten r durch die Schneedecke guckten und die
Wege anfingen paſſirbar zu werden. Und wenn ſie die Wochen
e bis Pfingſten, dem großen Wanderfeſt, und ſich freute:
„Nun kommen die Fremden bald!“ dann zuckte er verdrießlich
die Achſeln und meinte „Was wollen die hier? Auf der
Friedrichsburg giebt's nicht viel zu beſchauen“.

„Aber die Ausſicht, Großvater
„Jſt anderwärts ebenſo. Darum klettern ſie nicht 'rauf.

Aber den närriſchen alten Kauz, dem menſchenſcheuen Grobian,
auf den die Kinder im Dorfe mit den Fingern zeigen, wenn er
'mal 'runter kommt, den wollen ſie ſi eſehen, ja wie
man ſich einen Bären in der Menagerie beſieht.“

re nicht alle, Großvater. Denk' nur an Pauls
ſende ie uns ſoviel herzliche Theilnahme bewieſen nach
einem

„Haben den Jungen lange vergeſſen. Die Menſchen ſind
treulos, alle

„Aber Großvater, Fritz Waldern hat Dich doch ſchon in
Sommerferien wieder aufgeſucht am zweiten Tage, nachdem

für Gebirge gekommen und wenn Du ihn aufgefordert
ätteſt

„Jch fordere Niemand auf! d brauche Niemand. Jch
kenne die Menſchen und darum will ich nichts mit ihnen gemein
haben. Meine Tannen und meine Berge die bleiben treu und
feſt, die ändern ſich nicht

Solche Worte ſchnitten Lotte weh ins de Je mehr der
Alte ſich aber in ſeinen r hineinredete, deſto unfreundlicher
empfing er die Beſucher der Friedrichsburg, deſto weniger war
er zu bewegen, die Enkelin einmal ins Thal zu begleiten. Seit
Fag Begräbniß am letzten Pfingſtſonntag hatte er ſein

elſenneſt nicht mehr verlaſſen. Aber wenn die Pfingſtglocken
wieder läuten, wenn der z Schnee in den r gethaut
ſein und der Friedhof im Dorfe ſich mit Roſen zu kleiden be-
ginnen würde, wollte er hinabſteigen und an der überblühten
Gruft ein ſtilles Gedenken feiern.

luch er fing an, die Wochen und ſchließlich die Tage
bis Pfingſten zu zählen; er freute ſich über die warmen
Sonnenſtrahlen, die ſeinen Bergen den Schnee aus den
et küßten, und jeden Tag vorm S n. flog
ein Blick hinüber auf den im Abendgo wimmenden

Kamm der Bergkette, ob von den blendend weißen Flächen,
die in den zerklüfteten Schründen oft bis tief in den Juli
hinein lagerten, ein Theilchen T ſei. Jhm bedeutete
ja ſein Plan ein Unternehmen, t Schon der Weg
ins Thal war eine Anſtrengung, die faſt über
Kräfte ging. Und wie die Leute ihn anſehen

=JJJS„„

Der Gouverneur für Oſtafrika, Oberſt Liebert, hat
über ſeine erſte Jnſpektionsreiſe des nördlichen Theils des
oſt afrikaniſchen Schutzgebietes einen ein-Bericht eingereicht, aus veſen Schluß wir folgende

ätze entnehmen
„Was ich in Uſambara geſehen habe, erfüllt mich mit

Se S vor der deutſchen Arbeit. Der Ritt auf prächtigen
egen durch die Uſambarapflanzungen mit den hunderttauſenden

kräftigen Kaffeebäumen, durch den hochſtämmigen Urwald oder die
weiten Rodungen iſt herzerquickend. Ueberall deutſche Arbeit, deutſcher
Fleiß, deutſcheSorgſamkeitin ſchönſterEntfaltung. Gewiß iſt der Beweis
noch nicht endgiltig erbracht, daß das aufgewendete Kapital ſich hier
rentirt, aber nichts ſpricht für das Gegentheil. Millionen von
Bäumen 3 in Kraft und Geſundheit. Wenn es aber glückt,
braucht uns für die Zukunft nicht bange zu ſein. Denn wenn
Oſt-Uſambara zum größten Theile auch vergeben iſt, ſo iſt es doch
erſt zum allerkleinſten unter Kultur. Hinter Lewa bin ich zwei
Tage lang durch waſſerreiches, üppiges Land geritten, das ſo gut
wie Lewa allen Anforderungen zu entſprechen ſcheint. Erfahrene
Pflanzer ſind der Anſicht, daß große Theile der Landſchaft Bondei
für Liberiakaffee ſich außerordentlich eignen werden.

Mit zweierlei Mafz meſſen, wie gewöhnlich, wieder
einmal die Politiker der v Zeitung“, der „Voſſiſchen“
und ähnlicher Organe, indem ſie laut und beweglich darüber
jammern, daß in Folge der auf Grund der Verfaſſung noch-
mals nach 21 Tagen nothwendig gewordenen Abſtimmung
über die Vereinsgeſetznovelle im Abgeordnetenhauſe eine
Ausgabe von 389700 Mk. für Diäten nöthig ſei.
Daß dieſelben Herren freilich faſt alljährlich im Reichstage
mit Anträgen auf Diätenbewilligung hervortreten
und erſt neuerdings wieder durch ihre Obſtruktionspolitik es
durchgeſetzt haben, daß der Reichstag nochmals nach mehreren
Wochen wieder zuſammentreten muß, obwohl doch die laufenden
Koſten des Reichstages ſehr erheblich ins Gewicht fallen, das
ſteht andern Blatt. Es iſt eben immer das alte
Lied as man geſtern ein Kameel nannte, ſieht man heute
als ein Wieſel an, vorausgeſetzt, ganz wie es den Herren vom
unentwegten Freiſinn in ihren jeweiligen Kram paßt.

Nicht nur in norddeutſchen ſondern auch in ſüd-
deutſchen Blättern nationaler Richtung wird die Anſicht ge
äußert, daß die Regierung bei der Befürwortung der
Vereins geſetz novelle es an wünſchenswerther Energie
hat fehlen laſſen. So eibt der „Schwäb. Merkur“:

„Wie hat nun die Regierung ihren Standpunkt vertreten
d der zweiten Leſung am letzten Freitag wartete man auf die große

ede des Miniſters v. d. Recke, aber als ein gewandter Redner hat
er ſich nicht erwieſen.
behaarlich ſchweigenden Juſtizminiſter keinen Sekundanten aus der
Zahl der Kollegen neben ſich hatte auch der Miniſterpräſident war
nicht zugegen, und doch wäre eine kräftigere äußere Darſtellung der
viel genannten und gerühmten Einheit im preußiſchen Miniſterium
den Verhandlungen und der Stellungnahme der Regierung nur
förderlich geweſen. Als der Miniſter damit begann, daß die Re

Auffallen mußte es, daß er außer dem

ſeltenen Gaſt! er fürchtete ſich beinahe davor. Und dann
der Friedhof mit ſeinen alten Linden, auf dem ſeine Lieben
alle ruhen ſo rauh er gegen die Lebenden war, bei den
Todten war's ihm ſtets weich ums Herz geworden. Das ganze
Jahr hindurch hatte die Sehnſucht in ihm gezehrt, Pauls Grab
einmal r ſehen

Und nun wurde es Lenz, auch um das Felſenneſt. Die
alten Tannen ſteckten ihre leuchtend grünen Frühlingskerzen
auf die ſweig und auf den Duftwogen, die ſie verſendeten,
wiegten ſich ſchimmernde Falter. Eine fieberhafte Aufregung
bemächtigte des Alten, eine Aufregung, die ihn ermattete,
die ihn aufrieb. Er vermochte kaum noch die kleine Runde
durch den Wald zu machen, die er gewohnheitsgemäß täglich
antrat. Mit heimlicher Sorge ruhten Lottes Blicke auf ſeinem
verfallenen, verwitterten Geſicht.

Aber er machte ſich ſtark; er bemühte ſich, ſich eine auf
rechte Haltung zu geben, er würde ſchon über die Gebrech-
lichkeit des Alters triumphiren. Zu Pfingſten, wenn die Glocken
läuteten, mußte er hinunter an Pauls Grab, ſoviel
ſtand feſt.

och wie der Pfingſtſonnabend kam und der Greis die
erſten Schritte durchs Zimmer machte, ſank er in ſeinen Lehn
ſtuhl hilflos und gebrochen. Sein altes Leiden gebot ihmlt. Erſt ſchaute er eine Weile verſtändnißlos um ſich er

onnte ſich ja in die Vorſtellung, daß er nun um ſeine Pfingſt-
feier käme, überhaupt nicht finden.

„Morgen wird's wieder gehen,“ ſagte er, ſich ſelber tröſtend,
zu dem Mädchen. Allein als er einen Verſuch machte, ſich zu
erheben, fühlte er's, es würde nicht gehen. Da ſchickte er
Lotte haſtig mit einem Auftrag in die Küche, ihm aber
quollen die Thränen aus den Augen, heiß und unaufhaliſam.
Und während er ſo ſaß, hallte von draußen ein Jauchzen
a und eine helle Stimme ſchmetterte voll z n

ugendluſt den Anfang des ſchönen Pfingſtliedes in die Luft:
„Nach langem, langem Winterſchweigen

Willkommen, heller Frühlingsklang!
Nun rührt der Saft ſich in den Zweigen
Und in der Seele der Geſang!“

Die erſten Fremden! Den alten Mann durchlief ein
Zittern. Das das hätte ihm der liebe Gott doch nicht anthun
brauchen er begehrte ſo wenig vom Leben, nur Pauls
Grab hatte er noch einmal ſehen wollen

Jetzt wurde die Klingel an der Thür gezogen. Ach ſo,
die Fremden wollten den Ausſichtsthurm beſteigen! Ja, die
Wendeltreppe darin konnte er ſchon lange nicht erklimmen, da
mußte Lotte die Führerin ſein.

„Lotte,“ rief er, „die erſten Fremden
Sie hatte ſchon geöffnet. Er hörte, wie ſie draußen



gierung mit dem Entwurf ſich noch eine große Selbſtbeſchrantung
auferlegt habe, hatte er entſchieden die denkbar ungünſtigſte Ein
leitung gewählt, und als er die große Umſturzmappe aufthat, um
das mit Spannung erwartete Material dem Hauſe zu unterbreiten,
das klar und unwiderleglich beweiſen ſollte, daß es ſo nicht mehr
weiter gehen könne, da war man allgemein erſtaunt darüber,
daß der Miniſter ſich auf einige Aeßerungen aus
ſozialdemokratiſchen Berſammlungen beſchränken mußte, in
denen gar ein Anarchiſt gewagt hatte, von Tyrannei“
zu ſprechen. Der Vergleich mit der Köllerſchen Rede aus der Zeit
der Umſturzvorlage trug auch nicht dazu bei, die miniſterielle Be
redſamkeit in ein beſonders helles Licht zu rücken. Hätte er
wenigſtens durch ſein Auftreten den Nachweis einer ſtarken,
energiſchen Perſönlichkeit erbracht, ſo wäre wohl angeſichts eines
kräftigen Wollens mancher theoretiſche Widerſtand verſtummt ſo
aber mußte man die Wahrnehmung machen, daß die an ſich ſchon

ſchwache Sache durch die Art, in der ſie vertreten wurde, nicht
ſtärker geworden iſt.“

Ueber die angebliche, völkerrechtswidrige Betheiligung
deutſcher Offiziere am griechiſch-türkiſchen Kriege leſen wir
in der „NewYorker Staatsztg.“ vom 22. Mai „Jn den BerichtenAngloAmerikaniſcher Blätter vom griechiſchtürkiſchen Kriegsſchauplatz

kehren häufig Aeußerungen wieder, in welchem Deutſchland krummer
Praktiken zu ſeinem eigenen Vortheil oder gar des Bruches des
Völkerrechts beſchuldigt wird. Am haäufigſten wird der an
geblich völkerrechtswidrigen Thätigkeit deutſcher Offiziere im
türkiſchen Dienſt gedacht und daran allerlei hämiſche Gloſſen ge
knüpft. Wie kommen die Anglo Amerikaner überhaupt dazu, hier-
über den Mund aufzureißen. Haben ſie etwas darüber geſagt, daß
eine ganze Legion italieniſcher Freiſchärler mit italieniſchen Deputirten
an der Spitze an der Seite der Griechen kämpfte Ja, Bauer, das
iſt ganz was Anderes! Dieſe braven Italiener folgen edlen Mo
tiven die brechen kein Völkerrecht. Sie kämpfen für den chriſtlichen
Glauben gegen die Ungläubigen. Ebenſo abſtoßend iſt das
Geheul der Londoner Preſſe über die „Heimtücke“ und den
„Völkerrechtsbruch“ der Deutſchen. Hat denn im DeutſchFranzöſiſchen
Kriege England Deutſchland gegenüber das Völkerrecht hochgeachtet
Hat es nicht Garibaldi, der ohne jeden Grund gegen Deutſchland
focht, gefeiert? Wie viele Gewehre und Kanonen ſind damals an
Frankreich verkauft worden, wobei die Engliſche Regierung erklärte,
es nicht hindern zu können Jetzt reißen ſie den Mund auf und
ſprechen von Bruch des Völkerrechts. Sie, denen das mit viel
größerem Recht tauſendfach vorgeworfen werden könnte.

h. M
Rußland.

Auf die Jntimität der Beziehungen Rußlands
zu China

werfen ein bemerkenswerthes Streiflicht die telegraphiſchen Nach
richten der ruſſiſchen Blätter aus Peking über die glänzende Auf
nahme, die der ruſſiſchen Geſandtſchaft unter Führung des Fürſten
Uchtomski von chineſiſcher Seite bereitet wird. Die „Nowoje Wremja“
läßt ſich beiſpielsweiſe melden, daß die Empfänge in Shanghai und
Tientſin den Neid der Vertreter der übrigen fremden Mächte erregt hätten,
denn ſo etwas ſei noch nicht dageweſen! Fürſt Uchtomski nannte
in einer Anſprache an den Kaiſer von China Rußland „den Schirm
und Schutz Chinas“. Der allbekannte Li-HungTſchang und andere
chineſiſche Würdenträger prieſen in ihren Gegenreden den gewaltigen
Nachbar gleichfalls über alle Maßen. Als das höchſte Lob mag
einem eingefleiſchten Mandarinen die Bezeichnung Rußlands als das
China Europas“ erſcheinen. Für europäiſche Begriffe iſt dieſerVergleich allerdings etwas fragwürdiger Natur.

Griechenland.
Der Kronprinz von Griechenland

a die Reiſe nach London zum Regierungsjubiläum der
nigin Viktoria aufgegeben. Es mag ihm nicht angenehm

ſein, unmittelbar nach den wenig ruhmvollen Ereigniſſen auf
dem Kriegsſchauplatz mit den Vertretern von ganz Europa zuſammen
utreffen. Die Königin von Griechenland, die r eſſin und died Georg und Nikolaus werden drei bis vier Tage bei dem

ronprinzen bleiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

M. Zörbig, 2. Juni. (Landwirthſchafts- undWitterungsverhältniſſe. Gewäſſer-BeKichtig ung und Konferenz. Generalmuſterung.,

re Der Roggennd die Gerſt e, die durch Witterungsverhältniſſe gewaltig gelitten

zu haben ſchienen, haben ſich während der letzten Tage,
durch die herrliche Witterung, erfreulicherweiſe wieder merklich erholt.

wo der Druck des

geſtern in voller Blüthe. Die Temperatur hatte heute Mittag in
der Sonne 37 Grad R. erreicht. Mit dem Schnitt des Kleeheues
und dem Verziehen der Zuckerrüben iſt heute bereits begonnen
worden. Geſtern und vorgeſtern waren mehrere Herren der
Königlichen Regierung zu Merſeburg in hieſiger Stadt anweſend,
um den Landgraben (Fuhne) und den Strengbach wegen ander-
weiter Regulirung der Abflußwäſſer aus den Fabriken und der
Vertheilung der Räumungspflicht zu beſichtigen. Es nahmen an
der den gung theil die Herren OberRegierungsrath Pogge, Ge
werbe und Regierungsrath von Roſecowski, Baurath Bretting,
l von Winkel, Gewerbe Inſpektor Häußler, Bürger
meiſter Weps- Zörbig und Amtosvorſteher S Geſtern
Nachmittag 3 Uhr fand dann eine Konferenz mit Vertretern der
Herzoglich Anhaltiſchen Regierung in Bitterfeld ſtatt. Das dies
jährige Aushebungsgeſchäft im Aushebungsbezirke Bitterfeld findet
am 23., 24., 25. und 26. d. Mts. in Bitterfeld ſtatt. Auf dem
StumsdorfLöbersdorfer Wirthſchaftswege ſind von 8 jungen Kirſch
bäumen die Kronen abgebrochen worden. Von den Verübern dieſes
groben Unfuges e bisher noch jede Spur. Die hieſige Stadt
wird am 12. und 13. d. Mts. mit 5 Offizieren, 120 Mann und
137 Pferden vom Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 bequartirt
werden.

rrieorrg 2. Juni. (Saatenſtand.) Seit einigen
Tagen hat das Blühen des Roggens in unſerer Gegend begonnen.
Im allgemeinen kann heuer der Stand aller Getreide und Futter
arten als günſtig bezeichnet werden, namentlich läßt auch der Stand
der Gräſer auf den umliegenden Wieſen nicht zu wünſchen übrig.

Artern, 2. Juni. (Trauriges Schickſal.) Von einem
recht bedauerlichen Unglücksfall ſind die hieſigen Familien H. und

A. Angerſtein betroffen worden. Der gegenwärtig ſich hier auf
altende cand. theol. Fr. Duckſtein, welcher erſt vor Kurzem eine

achtwöchentliche militäriſche Uebung beendet hat, wurde am Sonnabend
plötzlich vom Jrrſinn befallen, der im Laufe des Tages in Tobſucht
derartig ausartete, ſodaß die Ueberführung des Bedauernswerthen in
eine Halleſche Heilanſtalt nothwendig wurde.

S Nordhauſen, 2. Juni. (Der land wirthſchaftliche
erein der goldenen Aue) hielt geſtern Nachmittag im hie-

ſigen Domreſtaurant eine r ab, in welcher der Vorſitzende,
Oekonomierath Klemann aus Mauderode, dem verſtorbenen

reisthierarzt Lehmann (der über 25 Jahre Vorſtandsmitglied und
17 Jahre V mio des Vereinsblattes geweſen) einen ehrenden Nach
ruf. Die Verſammlung ehrenden Nachruf widmete. Die Verſammlung
ehrte deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen. Nach Auf
rer von 6 neuen Vereinsmitgliedern erledigte der Vorſitzende
mehrere geſchäftliche Angelegenheiten und theilte mit, daß die Land
wirthſchaftskammer zu Halle dem Verein für die von dieſem im
Sommer d. J. abzuhaltende Stuten- und Füllenſchau und zur
Prämiirung von Zuchtſtieren je 500 Mk. bewilligt und daß derVereinvorſtand dem Oberſtallmeiſter v. Brancone in Halle wegen

ſeiner Verdienſte um die Hebung der Pferdezucht im Vereinsgebiete
zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt habe. Das künſtleriſch
ausgeführte Ehrenmitgliedsdiplom war zur Anſicht ausgelegt und
oll ihm durch den Vorſitzenden überreicht werden. Auf geſtellten
ntrag beſchloß die Bern einſtimmig, die Landwittſchafts-

kammer zu erſuchen, bei der Regierung vorſtellig zu werden,
daß der Krammetsvogelfang vom Herbſte dieſes Jahres ab
verboten werde. Es hielten ſodann beifällig aufgenommene Vorträge
Dr. Haebler über „Die wirthſchaftlichen Schäden der Epidemien“
und Herr Wanderlehrer Dr. Raabe aus Halle über „Die landwirth
b Vertretungen in Preußen und im Reiche“. Der

edner hielt die Errichtung einer Central-Landwirthſchaftskammer
für erforderlich und bezeichnete als Aufgabe des Bundes der Land
wirthe, die Vorbereitung der Wahlen und die Jnformation der
Preſſe. Schließlich empfahl Herr Kunſtgärtner Kaiſer von hier den
Zuſammenſchluß aller beſtehenden Obſtbauvereine zu einem großen
Verbande und den Beitritt des Vereins zum Obſtbauverein für
Nordhauſen und Umgegend. Nachdem der Vorſitzende darauf hinge
wieſen, daß der letzte Punkt nur in Gegenwart des gedachten Obſt
bauvereins erledigt worden könne, ſchloß er die Verſammlung, an
welche ſich ein gemeinſames Mahl ſchloß.

Roßla, 1. Juni. (Konferen z.) Geſtern fand hier unterzahlreicher Betheiligung der Geiſtlichen und Lehrer der Grafſchaft im
Gaſthaus zur Sonne die Frühjahrskonferenz ſtatt. Eingeleitet wurde
dieſelbe durch den Geſang der beiden erſten Strophen von „Oheilger
Geiſt“, ein verleſenes Schriftwort und ein ſich anſchließendes herz-
liches Gebet des Vorſitzenden, des Herrn Konſiſtorialraths Paulus.
Darauf hielt Lehrer Ochs einen klaren und praktiſchen Vortrag über

begünſtigt

Vielfach ſind die r wieder aufgegangen, und hier und da,
egens zu gewaltig geweſen und die Halme ge

brochen waren, ſind dieſelben noch zu ſehen. Der Roggen ſteht ſeit

letzte

„Jſt es empfehlenswerth, den Unterricht in der bibliſchen Geſchich
nach Herbarts Grundſätzen zu ertheilen Eine rege Bſchloß ſich an, welche mit der Annahme der Ausführungen
Geſang und Gebet ſchloß die Konferenz. gie.

o Gnadau, 2. Juni. (Neues Le hrerinnenſeming
Dem Vernehmen nach ſoll unſere HerrnhuterNiederlaſſung, ſchon
langer Zeit durch ihre Töchter Erziehungsanſtalt berühmt, nunmeh

auch ein LehrerinnenSeminar erhalten. Die Ausführun
der Einrichtung dürfte nicht lange auf ſich warten laſſen.

O Vom Eichsfelde, 2. Juni. Aus der Flur) Die
Bauernregel: „Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheuer nFaß“ ſcheint ſich in dem Jahre ganz beſonders bewahrheiten zu ſollen

denn die Vegetation hat ſich infolge des vielen Regens in den letzten
Wochen, ſelten ſo üppig entwickelt, als in dieſem Jahre. Wenn de
Elemente nicht vernichtend einwirken, ſteht hier faſt ohne Ausnahn
eine herrliche Ernte in Ausſicht. Der Roggen ſteht bereits über
mannshoch an manchen Stellen haben ſich die Halme infolge dez
Regens gelegt. Der Weizen ſteht beſonders prachtvoll, beſonders in
dem Werrathal. Dort ſtehen die Kartoffeln bereits gut zum Häufeln
während ſie auf dem weniger fruchtbaren Obereichs
felde eben erſt ſind, aber auch durchwegzu ſtehen. Aber auch die Runkelrüben, Erbſen, Hafer und Gerſt

onders aber auch der Klee ſtehen ganz vorzüglich. Auf den Wieſen

man ſchon mit dem erſten Schnitt begonnen. Auch die Oh
bäume zeigen allenthalben ſehr reichlichen Fruchtanſatz, in erſter Linie
kann dies von den Kirſchen geſagt werden, während bie Blüthen det
Apfel, Birnen und auch der Zwetſchenbäume unter der naßtalten
Witterung etwas gelitten haben. Nach dem jetzigen Stande dürfen
unſere Landwirthe endlich einmal wieder auf volle Scheunen hoffen

wenn nur unvorhergeſehene Naturereigniſſe nicht einen Strich
durch die Rechnung machen.

Stendal, 2. Juni. (Der Altmärkiſche Pfarrer
verein) tagte am 31. Mai er. in Stendal. Zur Hauptverſamn,
lung waren die Mitglieder ziemlich vollzählig erſchienen. Der Vor
ſitzende, Herr Superintendent MüllerCalbe a. S., eröffnete nach ab
gehaltener Andacht mit Erſtaltung des Jahresberichts des Vereins
die Verſammlung und dann ſprach Herr Paſtor LangeSalzwedel
über das Thema: „Die Stellung des evangeliſchen Paſtors zur
inneren Miſſion.“ Der feſſelnde Vortrag des Referenten
bot manchen beachtenswerthen Wink, und rief eine lebhafte
Weiterbeſprechung und Vertiefung in die angedeuteten Jdeen
hervor. Für das Pfarrtöchterheim wurde alsdann ein Beitra
aus der Vereinskaſſe bewilligt. Nach dem gemeinſchaftlichen Mittag
eſſen folgte der zweite Theil, zu welchem auch die Pfarrfrauen und
Töchter geladen waren. Herr Superintendent Müller begrüßte die
erſchienenen Frauen und Töchter mit herzlichen Worten und
ertheilte, da die Zeit über den langen Diskuſſionen am Vormittage
ſchon knapp geworden war, ſogleich Herrn Paſtor EckſtedtBismart
das Wort. Anknüpfend an eine Legende vom heiligen I zhann
die kürzlich der „Daheim“ brachte, entrollte der Redner in
kurzen Zügen ein Lebendsbild des kürzlich verſtorbenen Gencral-
ſuperintendenten der Rheinprovinz, Wilhelm Bauer, der es auch
trefflich verſtanden habe, nach der ernſten Geiſtesarbeit der paſtoralen
Thätigkeit, freundliche und erquickliche Gaſtlichkeit und Geſelligkeit
zu pflegen. Zum großen Ergötzen der Anweſenden las Redner einige
Stellen aus Bauers „Ev. Pfarrhaus“ vor, die eine köſtliche Schilderung
hervorragender Epochen des evangeliſchen Pfarrhauſes Werge Auf die
gemüthvolle Beſchreibung des idealen evangeliſchen Pfarrhauſes ant-

wortete die mit dem bekannten Liede: „O ſelig
Haus, wo man Dich aufgenommen“. Und nun folgte eine mit viel
Humor gewürzte r des Herrn Paſtor BoyBadingen nach
einer alten Sage vom Volke der Kretenſer, die einſt in der klaſſiſch
heroiſchen Zeit unzufrieden mit ihrem Looſe, ſich an den Oberſten
im Olymp an Jupiſer gewandt hatten, mit der Bitte, Glück undUnglück, Freude und Leid gleichmäßig unter den Menſchen zu
vertheilen.

Raekwi 2. Juni. (Kornhaus Genoſſen-ſchaft.) Jn Rolika iſt unter der Firma „Dobitſchener Kornhaus
Genoſſenſchaft“ eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht ge
gründet worden, um das ſelbſtgebaute Getreide der Mitglieder durch

Egemeinſchaftlichen Verkauf und beſſere Ausnutzung der Preisverhält
niſſe angemeſſen zu verwerthen, das aufgeſpeicherte Getreide auf
Antrag bis zu zwei Drittel des Taxwerthes zu beleihen, den
Anbau beſtimmter Getreideſorten zu förden, eine gleichmäßige
Verkaufswaare herzuſtellen und den Verkauf von Saatgut in die
Hand zu nehmen. Jn der Verſammlung unterzeichneten 44 Land
wirthe die Satzungen und wählten als Vorſtandsmitglieder Schellen
berg in Dobitſchen, Heitſch in Pontewitz und Köhler in Oberkoſſa,
ſowie einen aus neun Mitgliedern beſtehenden Auffichtsrath mit
Schmidt in Romſchütz als Vorſitzenden. Der Bau eines Getreideſilos

zeichnete Haftfumme mehr als ausreichend iſt.

ſprachen; er fing ſogar einige Worte auf natürlich nur aus
der Rede des Mädchens, deren Stimme er kannte. „Jetzt
nicht, heute nicht es würde ihn zu ſehr aufregen
nach dieſer Enttäuſchung

„Schwätzerin!“ dachte er erbittert, „muß ſie dem erſten
Beſten gleich ausplauſchen, was mir zugeſtoßen Wahrſchein-
lich wollen ſie die alten Waffen beſichtigen, zu denen nur ich
den Schlüſſel habe Mir recht, wenn ſie wieder S
ar will ich mit den Menſchen ſchon gar nichts mehr zu ſchaffen

aben.“
Sie gingen auch wirklich, aber jetzt ganz ſtill und lang

ſam. Ein bischen neugierig war er doch, wie die erſten
Fremden ausſchauen mochten er t ſich ſo gern aus ſeinemSeſſel aufgerichtet um ihnen nachzublicken, doch er war zu

ſchwach dazu.
Nun beſann er 5 daß man vom Thurme gerade die

Kreuze auf dem Friedhof ſehen konnte, nicht einmal das
war ihm mehr vergönnt. as jeder lebensfriſche Wander
burſch, der einen Nickel für die Oeffnung des Thurmes opfernwollte, vermochte, blieb ihm verſagt, der außer der Sehnſucht

jene Kreuze zu ſehen, nur noch die kannte, ſelbſt unter ihnen
zu ſchlafen.

Auch vom Vorhof der Burg aus hätte man die Kreuze
ſehen können, wenn ſie nicht die Tannen verdeckt hätten. Ob
er ein paar von ihnen dran gab, von ſeinen Tannen, die
er ſo liebte? Ein paar Axthiebe, ſoviel Kraft würde er
en noch beſitzen Ob er doch mal mit Lotte darüber
prache

Er u ihr, als ſie wiederkehrte, ſeine Zweifel vor.
Sie lehnte mit dem Rücken gegen das Fenſter, ſodaß

ihr Geſicht im Schatten war, und t aufmerkſam zu. Dann
trat fie zu ihm und küßte ihm zärtlich die Hände.

„Großvater, Du haſt ja Zeit, Dir das zu überlegen,
am Pfingſtſonnabend macht man ſolche Arbeiten nicht.“

Sie war immer ſanft und anmuthig, heut aber lag eine
Weichheit in ihrem Ton, wie er ſie noch nicht an ihr kannte.
Er mußte plötzlich denken „Warum ich mich nur ſo wenig um
das Kind gekümmert habe? Sie meint's doch ſo gut.“ Und
dann ſah er ſie wieder an. Wie lieblich ſie war in ihrer erſten
Blüthenfriſche und Unberührtheit! Und das verwelkt hier in
ſeinem Felſenneſt! Es wahr ihm zuvor nie eingefallen, daß
auch die Jugend ein Recht habe. underlich, was 7 eut
für Gedanken kamen, wohl weil, als er ſich ſeiner plötzlichen
völligen Ohnmacht bewußt ward, die Spannung von ihm ge-
wichen, unter der er ſo lange geathmet, weil mit der Erkenntniß
dieſer Ohnmacht das letzte Verzichten auf die Erfüllung eigenen
Wünſchens über ihn gekommen.

mmer nur für den Paul hatte er gelebt, daß ihm

Lotte ebenſo nahe ſtand, war ihm nie in den Sinn gekommen.
Freilich, ſie war nur ein Mädchen darum konnte ſie ihm
nicht ſoviel ſein, wie Paul ihm war und geworden wäre mit
ſeiner Thatkraft aber daß er ihr hätte etwas ſein ſollen,
auch das hatte er nie bedacht. Und auch nicht, was aus ihr
werden ſollte, wenn er die Augen nun ſchloß und das konnte
ſchnell kommen aus ihr, dem halben Kinde, das er mit
eigenſinniger Abſichtlichkeit der Welt und dem Leben fremd er
halten Ein peinigendes Gefühl von Schuld ſtieg in ihm auf,
das ſtärker und ſtärker wurde, je tiefer er ſich hinein verſenkte.
Und er kannte nicht mehr nur die eine Sehnſucht, unter
jenen Kreuzen zu liegen. Wenn's ihm gewährt wäre, weiter
zu leben, er würde manches gut zu machen verſuchen, das er
gefehlt, an Lotte wie an vielen Anderen, die er mit Härte
zurückgeſtoßen auch an dem jungen Lehrer, Pauls Freund,
der im vergangenen Juli zu ihm gekommen, der aus der großen
Stadt, wie er behauptet, nur deshalb ein zweites Mal ins
Gebirge gezogen, um die Friedrichsburg aufzuſuchen. Er hatte
ihm als nicht geglaubt, aber vielleicht war es doch wahr
geweſen

Gleich heute wollte er Lotte mehr Freundlichkeit erweiſen.
„Wer waren die graden fragte er milde.
„Ein paar rge eute, die
„Die die Waffen ſehen wollten? Warum ſind ſie denn

nicht auf den Thurm geſtiegen?“
„Sie kommen morgen wieder, Großvater.“
„Nun, ſo haſt Du wenigſtens ein bischen Abwechſelung zu

Pfingſten,“ meinte der Alte. Nach einer Pauſe ſagte er leiſe:
„Wenn Du ſie doch gebeten hätteſt, unten über den Kirchhof
zu gehen; ſie hätten uns morgen erzählen können, ob die Roſenauf Pauls ügel Knoſpen haben.“

Ein ſtilles Lächeln huſchte über das Geſicht des Mädchens.
„Du ſollſt das Grab ſchon noch ſehen, Großvater.“

Strahlend brach der Pfingſtmorgen an, 1 e zogenüber die Lande und pochten an das Felſenneſt und röhnlen

an die Menſchenherzen.
Der alte Kaſtellan ſchleppte ſich an ſeinem Krückſtock bis

an die Bank auf dem Burghof dort konnte er durch eine
u yrws in ſeinen Tannen juſt die Spitze des Kirchthurms er

en.
Und wieder hallten Schritte und wieder klangen Stimmen,

dieſelben, die er geſtern vernommen. Zwei junge Männer
ſtanden vor ihm, zwei a Pauls, die vorm Jahr aus der
Stadt zu ſeinem Begräbniß gereiſt. Der eine war Fritz Waldern,
den er nicht gleich erkannt, weil er inzwiſchen reifer und männ
licher geworden. Sie traten mit ehrerbietigem Gruß zu dem
Burgwart und entſchuldigten ſich herzlich, daß ſie ihn geſtern

in einer ihm ſo bitteren Stunde durch ihre laute Fröhlichkeit
geſtört hätten.

Sein erſter Jmpuls war, ſie mit unfreundlichem Wort von
ſich zu weiſen, doch er beſann ſich ſeines Vorſatzes und hieß ſie
willkommen.

„Sie haben im Dorfe übernachtet? Sie waren viel
leicht ſchon auf dem Kirchhof

„Schon geſtern,“ entgegnete Waldern. „Er war ja das
iel unſerer Reiſe. Wir Freunde von Paul haben uns näm

lich zuſammengethan, ihm zum Jahrestag ſeiner Beerdigung
einen Denkſtein auf das Grab zu legen und das haben wir
geſtern im Auftrag der andern ausgeführt. Für Sie aber,
die Sie nicht mehr hinunterkönnen, wie Fräuiein Lotte uns er
d. hab' ich eine nung des Grabes gemacht mit ſeinen

e Panhern und dem Maienbaum, den wir ihm darauf-
geſetzt.“

Der Alte hielt das Bild in den Iſt bebenden Händen.
Das alſo hatte Lotte gemeint! Die Augen flimmerten ihm.
Wie gut die Menſchen doch ſein konnten, wie rührend gut!
und wie treu

„Lotte,“ rief er aufgeregt, „Lotte, Kind das Bild
ich kann's garnicht ſagen, wie groß die Freude iſt.“

Er drückte den Beiden krampfhaft die Hand. „Verzeihen
Sie einem alten Mann, der nicht viel Worte machen kann.
33 kann Jhnen nur ſagen: die Stunde verſöhnt mich mit
vielem.

„Und nun werden Sie auch Vertrauen zu uns faſſen?“
fragte Waldern.

Der Alte legte ihm die Hand auf die Schulter. „Jch
muß Sie noch wegen meines rauhen Empfangs vom letzten
Sommer um Vergebung bitten Nun glaub' ich Jhnen
wirklich, daß Sie meinetwegen gekommen waren.“

„Nicht ſo ganz,“ lächelte Waldern mit einem Blick auf
Lotte, die die Augen tief auf das Bild in ihrer Hand geſenkt
hielt. „Ahnen Sie nicht, was mich ſo beſonders feſt hierher
gezogen hat

Nun wandelt unter Blüthenbäumen
Die Hoffnung über's grüne Feld,
Ein wunderſames Zukunftsträumen
Fließt wie ein Segen durch die Welt.

wird nunmehr bald in Angriff genommen werden, da die dazu ge
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Harzburg, 1. Juni. (Vollblutverſteigerung.) Am5. Juli, 28 Uhr Nachmittags werden auf herzogl. Hauptgeſtüt 22
Vollblutjährlinge verſteigert werden. Die Liſte derſelben iſt folgende:
J. Br.H. von Gouverneur a. d. Actreß. 2. F.H. von Delphos
a. d. Adeline. 3. Br.St. von Gouverneur a. d. Alpheda. 4. F.H.
von Gouverneur a. d. Antigone. 5. F.St. von Nickel a. d. Bou
langere. 6. Br.-H. von Gouverneur a. d. Conſuelo. 7. F.St. von
Gouverneur a. d. Florie. 8. F.-H. v. Kisbera. d. Formidable. 9. F.St. von
Gouverneur a. d. Formika. 10. F.-H. von Nickel a. d. Hats off.
11. F. H. von Nickel a. d. Hildburg. 12. F.H. von Nickel a. d.
Kentiſh Roſe. 13. F.-H. von Kisper o. Nickel a. d. Lyre. 14. F.St.
von Gouverneur a. d. Miß Vex. 15. Br.St. von Nickel a. d.
Rambla. 16. F.H. von Gouverneur a. d. Rapina. 17. Br.H. von
Gouverneur a. D. Relic. 18. F.-H. von Nickel a. d. Soham Laß.
19. Br.St. von Nickel a. d. Somnambule. 20. Br.H. von Kisber
o. Nickel a. d. Veranda. 21. F.-St. von Gouverneur a. d.
Woodnymph. 22. F.-H. von Nunthorp a. d. Nitrate Queen.

Frankenhauſen, 1. Juni. (Geburtstagsfeier.) Der
Landrath unſeres Kreiſes, Herr Geh. Regierungsrath Klipſch, beging

eſtern die Feier ſeines 70. Geburtstages. Die allgemeine Beliebt
eit und die große Verehrung, deren ſich der genannte Herr bei
edermann erfreut, waren die Veranlaſſung, daß ihm ſeitens der

hieſigen Bürgerſchaft zur Feier des Tages die mannigfachſten
Hvationen dargebracht wurden. Jn aller Frühe erfreute ihn die
Liedertafel durch ein Ständchen, ſpäter ſpielte die Stadtkapelle
mehreee Muſikſtücke und in der 11. Morgenſtunde wurden ihm von
Vertretern der verſchiedenſten Körperſchaften und vielen
Privatperſonen perſönlich Glückwünſche abgeſtattet. Den Haupttheil
der Kundgebungen bildete ein x x den ſämmtliche Vereine
der Stadt heute Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr nach der Wohnung
des Gefeierten veranſtaltet hatten. Hier hielt Herr Bürgermeiſter
Karnſtedt eine Anſprache an denſelben, worauf dieſer in ſehr bewegten
Worten dankte. re es Herrn Geh. Regierungsrath Klipſth noch
recht lange vergönnt ſein, ſein verantwortungsvolles Amt zu ver
walten da er es wie ſelten einer verſtanden hat, durch ſtrenge Ge
ten und perſönliche Liebenswürdigkeit ſich die Zuneigung und
das Wohlwollen aller Schichten der Bewohnerſchaft ſeines Kreiſes
zu erwerben.

u Fig. 3. Juni. (Von der Leipziger Ausſtell un g.) Die Stadt Leipzig, welche r 1 ſchon in der ſchönen
Pfingſtzeit eine große Anziehungskraft auf alle Fremden ausübt, hat
in dieſem Jahre in ihrer SachſiſchThüringiſchen Jnduſtrie- und

eine Veranſtaltung, welche vorausſichtlich ihre
Wirkung nicht verfehlen wird. Was die Ausſtellung bietet, iſt ſo ge
diegen und intereſſant, daß es ſich ſelber lobt und von Allen, ſowohl
Einheimiſchen als Fremden, voll anerkannt iſt. Um ſo mehr iſt wohl
in der bevorſtehenden Feſtzeit ein ſtarker Beſuch zu
erwarten, namentlich da von den ſächſiſchen, preufzſchen,
bayeriſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahndirektionen beſondere
Fahrvergünſtigungen nach Leipzi gewährt wor ſind.
An Wohnungen wird es nicht mangeln, das Bureau für Wohnungs
nachweis hat Vorkehrungen daß dieſe in großer Zahl zur
Verfügung ſtehen. Daß die Ausſtellung zu Pfingſten ſich rüſtet und
ein beſonderes Feſtgewand anlegt, iſt wohl zu erwarten. Zwar iſt
ja die Ausſtellung ſelbſt ein großes Feſt und demgemäß
ekleidet, aber für die Pfingſttage ſtehen noch beſondere
enüſſe bevor. Am Pfingſtmontag wird, wie ſonſt an jedem

Montage, der Ausſtellungsplatz durch 50 000 farbige Lampen
feſtlich beleuchtet ſein trotz dieſer Veranſtaltungen
wird der Eintrittspreis doch nur 50 Pfg. betragen, da die Aus
ſtellungsleitung r beſonderes Entgenkommen zeigen
will. Schon von früh 6 Uhr ab iſt an den beiden Feiertagen der
Platz geöffnet. Auch am Mittwoch nach Pfingſten wird eine Jllu
mination ſtattfinden, doch ſoll an dieſem Tage der Eintrittspreis
1 Mk. betragen. Kurz vor Pfingſten wird die zweite Sonderaus
ſtellung, eine r r r r in der Gartenbauhalle er
öffnet, die ſowohl nach der Zahl als auch nach dem Werthe der ein
geſandten Objekte die bedeutendſte von allen derartigen Unter
nehmungen zu werden verſpricht. Selbſt König Albert, die Herzöge
von Meiningen und r und die hervorragendſten unſerer
r in Sachſen und Thüringen haben die Ausſtellung reich

eſchickt.

Heer und Marine.
Perſonal Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Verſetzt wurden Major Schneider, aggr. dem Jnf.Rgt.

Nr. 54 als Bat.-Kommandeur in das Jnf.-Rgt. Nr. 71, Major undBat.-Kommandeur von Bodelſchwin e von Jnf.Rgt. Nr. 71
in das Königin Auguſta-GardeGren.-Rgt. Nr. 4, Sek.- Lieut. Kun dt
vom Jnf.Rgt. Nr. 72 unt. Bef. zum Pr.-Lieut. in das W r Nr. 56.
Zu Haurtleuten wurden befördert die Prem.-Lieuts. v. Reich en
bach vom Jnf.Rgt. Nr. 71 und kommandirt als Adjutant bei der
29. Jnf.-Brig., Mohr vom Jnf.Rgt. Nr. 95 und kommandirt als
Adjutant bei der Kommandatur in Breslau. Der Prem. Lieut.
v. Loeſen vom Jnf.Rgt. Nr. 71 wurde zum überzähligen Haupt
mann befördert. v. Ka mecke, Pr.-Lt. vom Jnf.-Rgt. Nr. 71
nach Württemberg behufs Verwendung im S t. Nr. 120 kom
mandirt. v. Benkivegui, Sek.-Lt. vom Jnf.-Rgt. Nr. 111, unter Be
laſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten
und unter Beförderung zum Pr.-Lt. in das Jnf.-Reg. Nr. 71 ver
ſetzt. Den Charakter als Oberſtlieutenant erhielt der Major z. D.
Greverus, Kommandeur des Landw.Bezirks Bernburg. Verſetzt
wurden Pouet, Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.
Bezirk Mühlhauſen i. Th., unter Belaſſung in dem Kommandor Dienſtleiſtung bei dem gegen ſein zum Landw.

ezirk Gera, Braun, Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier
bei dem Landw. Bezirk Gera, zum Landw.-Bezirk Mühlhauſen in
Thüringen. Bauer, Major und Mitglied des Bekleidungs
amtes des achten Armeekorps, unter Verleihung eines Patents
ſeiner Charge, zum Stabsoffizier des Bekleidungsamts des
IV. Armeekorps ernannt. v. Donop, Rittm. vom Ulan. Regt.
Nr. 16, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der
3. Kav.Brig., als Eskadr.Chef in das 2. Großherzogl. Mecklen
burgiſche Drag.-Regt. Nr. 18 verſetzt. Zum Rittmeiſter befördert
der Pr.-Lt. v. Arnim vom HuſarenRegiment Nr. 10 und
kommandirt als Adjutant bei der 13. Kavallerie Brigade.
Verſetzt wurden die Sek.-Lts.: Graf v. Bernſtorff vom
Huſ.Regt. Nr. 10 in das Regt. der Gardes du Corps, v. Spal-a vom Huſ.Regt. Nr. 10 in das Jnf.Regt. Nr. 161, v. Legat
vom Ulan.-Regt. Nr. 11 in das Huſ.-Regt. Nr. 12, Lindner,
Sek.Lt. vom Train-Bat. Nr. 15 in das Train-Bat. Nr. 4.
v. Stangen, Major und Eskadr.-Chef vom Kür.Regt. Nr. 7,
unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge und unter Stellung
à la guite des Regts., zum Adjutanten des Kriegsminiſters, Frhr. v.
Solemacher-Antweiler, Rittm. von demſelben Regt., zum
Eskadr.Chef ernannt. v. Trotha, Oberſtlt. und Stabsofſizier bei
dem Bekleidungsamt IV. Armeekorps, mit Penſion und der Uniform
des Jnf.Regts. Nr. 67, der Abſchied bewilligt. Hofmann,

ajor und Abtheil.-Kommandeur vom Feldart.-Regt. I, in Ge-
nehmigung ſeines mit Penſion und der Uniform
des Magdeburg. Feldart.-Regts. Nr. 4 zur Dispoſition geſtellt.
v. Niebelſchütz, Rittm. z. D., zuletzt à la suite des Huſaren
Regiments Nr. 12, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Uniform des genannten Regts., in die Kategorie der mit
Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Freyta 8 „Oberſtlt.
z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
Inf.Regts. Nr. 96, von der Stellung als Kommandeur des Landw.
Bezirks Minden entbunden. Heyer, Major von der 2. Jng.Jnſp.
und Jng. Offizier vom Platz in Spandau, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Uniform des Pion.Bats.
Nr. 4 zur Disp. geſtellt. Befördert wurden: Otzen, Vize
wachtm. vom Landw.-Bez. IV Berlin zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Ulan.Regts. Nr. 16, Raffel, Pr.-Lt. v. d. Reſ. d. Gr. Reg. Nr. 12än. vom Landw. Bezirk Weißenfels,
zum Hauptm., Holland

ek.Lt. der Reſ. des Gren.Regts. Nr. 12, Krell, Vizefeldw.
andw.Bezirk Striegau, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Füſ.Regts.

Nr. 36. Zoepffel, Sek.Lt. von der Reſ. des Jnf.Regt. Nr. 26
als Reſ.- Offizier zum Kaiſer Alexander Garde-Gren.-Regt. Nr. 1

verſetzt. v. i Pr.-Lt. von der Reſ. des n s. Nr. 10,
v. Kroſigk, Rittm. von der Reſ. des Huſ.Regts. Nr. 12, Schulz,

von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bez. Aſchersleben, Heine,
ittm. von derKav. 1. Aufgebots desLandw.-Bez. Halberſtadt, Claaßen,er von der zu 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Deſſau,
artins, Hauptm. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.

Bezirks Halle a. S., dieſem mit der Landw.Armee-Uniform, AnMeyer, Sek.-Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Bitterfeld, Bau er, Pr.Lt. von der Feldart. 2. Aufgebots
des Landw.Bezirks Sondershauſen, Schulze, Sek.Lt. von der
Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Sangerhauſen, Schellwitz,
Hauptm. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Torgau,
dieſem mit der Uniform des Füſ.-Regts. Nr. 38, Bierling, Pr.
Lt. von der Kav. 2. Aufgebots desſelben Landw.-Bezirks, Lange,
r Bonde, Sek.-Lt., von der Jnf. 2. Aufgebots des

andw.Bezirks Altenburg, Neuſchäfer, Sek.-Lt. vom Train2. Aufgebots des Landw.eBezirks e Schenck, Pr.-Lt.

zum

vom

vom Train 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Halle a. S., Schaeber,
Sek.-Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Sondershauſen,
Müller, Hauptm. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks
a Wnt dieſem mit der Landw. ArmeeUniform, der Abſchied
ewilligt.

Gerichtszeitung.
Einer, der „Aſſeſſor“ lernt. Aus Konitz (Weſtpreußen)

wird berichtet Wegen Betruges in mehreren Fällen war der kaum
18 Jahre alte Beſitzerſohn Konſtantin Zaremba aus dem Kreiſe
Tuchel angeklagt. Er war hier bei einem Fleiſchermeiſter in die Lehre
getreten behagte ihm dieſe Beſchäftigung wenig, denn
er ließ eines Tages ſeinen Lehrmeiſter im Stich, um in das Bureau eines
Rechtsanwalts als Schreiber einzutreten. Hier ſtellte ſich bald ſeine voll
ſtändige Unbrauchbarkeit heraus, und ſeines Bleibens war infolgedeſſen
natürlich nicht. Ohne Beſchäftigung hat er ſich dann in der Stadt
umhergetrieben, und nun begannen ſeine Operationen, die ihn ſchließlich
mit dem Strafgeſetz in Konflikt brachten. Er lieh ſich an verſchiedenen
Stellen Gelder, die er auch reichlich erhielt. Seinen Wirthsleuten er
zählte er, er „lerne“ jetzt am Gericht und werde bald Gerichtsaſſeſſor
werden dann bekomme er 700 Thaler Gehalt. Eines Tages legte er
ein mit Bleiſtift geſchriebenes Folioblatt mit der Firma eines Rechts
anwalts vor, in dem Zaremba erſucht wird, ſofort 85 Mk. einzuandernfalls die Regierung nicht ſeine Anſtellung als Aſſeſſor
ewirken könne. Da er aber nicht im Beſitze von Geld ſei, ſo bat

er die Wirthsleute um ein .Darlehn in der des angegebenen
Betrages. Dieſe äußerten nun ihre Bedenken, daß der
Rechtsanwalt mit Bleiſtift geſchrieben habe, worauf Z.
entgegnete, bei Gericht und den Rechtsanwälten würde
ſtets mit Bleiſtift geſchrieben. Die Wirthsleute empfanden
mit dem angehenden „Aſſeſſor“ ein menſchliches Rühren und gaben

das Geld. Bald darauf brauchte der junge Burſche wieder
eld er ſann daher auf einen neuen Ausweg. Auch diesmal

glaubten ihm die Wirthsleute. Er war nämlich, wie er ſagte, vom
Herrn Erſten Staatsanwalt zum Eſſen eingeladen. Ein müſſe
da 8 Mark Eintritt bezahlen und außerdem noch 1 Mark
für Bier mitbringenn. Wenn er aber nicht komme,
dann würde der Staatsanwalt am nächſten Tage über
ihn wüthend ſein. Er erhielt das Geld und konnte damit zum
„Abendeſſen“ gehen. Die Schilderung all' dieſer Umſtände erweckte

im Gerichtsſaal anhaltende Heiterkeit, der ſich ſelbſt die Richter nicht
verſchließen konnten. Der kecke Burſche wurde wegen dieſer und der
weiteren Fälle in Rückſicht auf die Leichtgläubigkeit, die ihm ſeinedein ermöglicht hatten, zu zweijähriger Gefängnißſtrafe ver
urtheilt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

ublikum gegenüber keine Verantwortung.)

Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben
Ueber die elende Lage der Bergarbeiter im ZeitzWeißen

felſer Reviere ſtellt das Halleſche ſozialdemokratiſche Organ in ſeinen
jüngſten Nummern Betrachtungen an, die den Unbetheiligten faſt

lauben machen könnten, daß die von ihm angeführten Beiſpiele von
en en typiſch für das ganze Revier wären. Einen vor

trefflichen Beweis, daß es nicht ſo iſt, bietet das ſtatiſtiſche Material
des in Betracht kommenden Knappſchaftsvereines, welcher die Bei-
träge von ſeinen Mitgliedern nach Klaſſen erhebt nebenbei be-
merkt, in derſelben Höhe, wie ſie von den Arbeitgebern heit
werden. J der nachfolgenden Ueberſicht über die Ergebniſſe der
Beitragserhebung im Zeitz Weißenfelſer Bergreviere enthält
die Klaſſe II die Mitglieder mit einem Jahresarbeitsverdienſte

m vesgl von 39 bis Mk.a v

III 790 859a „„IVa 850 1200Es zahlten nun
r C

Ueber
In den haupt Jn den Klaſſen:

MitJahren teder n III d.
1892 5248 240 622 1740 646prozentual 4,58 11,58 33,1550,421893 5037 196 637 1605 2599

prozentual 3,89 12,65 31,86 51,601894 4957 116 615 1703 2523prozentual 2,34 12,40 34,36 50,901895 4836 58 652 1646prozentual 1,20 13,4834,0451,281896 4999 70 601 1709 2619prozentual 1,40 12,02 341952,391897 4973 101 522 1497 2853
prozentual 2,03 10,50 30,10 57,37

Die Ueberſicht zeigt alſo zunächſt, daß 83 bis 87 Proz. aller
Bergarbeiter ſich in den beiden höheren Beitragsklafſen befanden, und
a ferner die h keit der Mitglieder zur höchſten Beitrags-
klaſſe mit 850 bis Mk. Jahresverdienſt, oder einem durchſchnitt
lichen Tagelohn von 3,40 Mk. ſeit dem Jahre 1892 faſt regelmäßig
a egen iſt, während die Zugehörigkeit zu den unteren Beitrags

aſſen ebenſo regelmäßig geringer wurde.
Dem Unbefangenen wird es leicht, hieraus ſeine Schluß-

folgerungen zu ziehen und danach die Ausführugnen des genannten

Hetzblattes zu würdigen. M.
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. Juni 1897.
Aufgeboten: Der PolizeiSergeant Auguſt Pietſchker, Langen-

alza und Eliſabeth Schulz, Steinweg 30. Der Ingenieur Johannes
eutſch, am 3 und Hedwig Sonnenberg, Thalamtſtr. 2.

Der Kaufmann Guſtav Gottſchalk, Leipzigerſtr. 46 und Margarethe
Schultz, Leipzigerſtr. t Der Zahnarzt Felix Barbe, Halle undMargarethe Shals, erlin. Der Kommis Wilhelm Pardeyke, Leipzig

und Jda Schade, Halle. Der Domänenpächter Heinrich Böttger,
Schillerſtr. 91 und Lina Scheithauer, Zeitz.

Eheſchließungen Der Kellner Otto Stumpfernagel, Robert-
Fran 16 und Marie Raunitzſchke, Dryanderſtr. 25. Der Techniker

ax Brandt, Jahnſtr. 3 und Wally Hahnemann, Schillerſtr. 42.

t e ſtr. 59. menteur Ludert 46. Ve Handarbeiter Hermann
nd Klara WMangsfeli nd We Heſnhn öerſe. 23

Geboren: Dem Hausdiener Karl Knaut, Spitze 32, S. FriedrichKarl. Dem Kutſcher Wilhelm Winkler, Forſterſtr. 56, S. Wilhelm
Kurt. Dem Drahtzieher Friedrich Kohlemann, Breiteſtr. 12, T. Emilie
n Dora. Dem Handarbeiter Gottlieb Glatz, Wörmlitzerſtr. 97,

Anna Bertha. Dem PolizeiSergeant Auguſt Teutloff, Deſſauer
ſtraße 11, T. Chriſtiane Marie Hedwig. Dem Bahnarbeiter Anton
Walczak, Schillerſtr. 33, S. Willy Kurt. Dem Wagenſchreiber
Wilhelm Jänicke, Thorſtr. 27, S. Ernſt Richard. Dem Fuhrherrn
Auguſt Spar, Wörmlitzerſtr. 101, T. Minna Bertha Elſe. Dem
Maurer Karl Koch, Zenkerſtr. 15, T. Gertrud Helene. Dem Bahn
arbeiter Emil Grimm, Krukenbergſtr. 10, T. Gertrud Margarethe
Eliſabeth. Dem Schmied Richard Tanner, Beeſenerſtr. 3, T. Helene

ohanne Bertha Elſa. Dem Fabrikarbeiter Hermann Franke,
Beeſenerſtr. 8, T. Johanne Gertrud. Dem Gelbgießer Hermann
Weickart, Thorſtr. 26, T. Charlotte. Dem Zimmermann Ernſt
Thielemann, Beeſenerſtr. 26, S. Ernſt Max.

Geſtorben Die Wittwe Maria Heck geb. Tuhr, 77 J.,
Uleſtr. 20. Die Wittwe Amalie Hentſchel geb. Veſter, 77 J.,
Händelſtr. 38. Der Arbeiter Hermann Hermſtädt, 16 J., Diakoniſſen

aus. Der Packmeiſter Heinrich Müller, 63 J., Klinik. Des Böttcher
swald Titze T. Gertrud, 6 J., Steinweg 50. Des Reſtaurateur
riedrich Schönleben S. Kurt, 1 J Magdeburgerſtr. 51. Des
chaffner Friedrich Picht S. Willy, 3 J., Thomaſiusſtr. 32. Der

Droſchkenkutſcher Otto Gottſchalk, 39 J., Klinik. Des Tiſchler
Theodor Hellmund Ehefrau Anna geb. Kluge, 42 J., Lilienſtr. 5.

Fremdenliſte,
d zur Stadt W Offizier von Wulffen aus

Brandenburg. Frau von Wulffen nebſt Bedienung aus Pietzpuhl.
Georg Thieme nebſt Gemahlin aus Leipzig. Frau von Pleſſen aus
Dolgen b. Laage. Rittergutspächter Fr. Jung aus Mühlbach.
Amtsrichter Kinzel nebſt Gemahlin aus Cüſtrin. Rentier Franz
Büchner nebſt Gemahlin aus Erfurt. Kapitänswittwe Frau
R chke aus Straßburg. Dir ehe Bahn aus Sorau.

echtsanwalt Dr. Alex Nicoladir nebſt Tochter aus Lung a. Donau.
Dr. M. Mutzenbacher aus Hamburg. Direktor Roſtock aus Berlin.
Geh. Bergrath Schrader aus Braunſchweig. Dr. W. Kauffmann
aus Berlin. Oppermann aus Erfurt. 1 Hugo Eisner,
Wilhelm Bahr, Herrmann Quitz aus Berlin, Joſef Ranſchburg aus
Wien, Dreſe aus Leipzig, Bruno Amthor aus Jlmenau, Kleſtermannaus Greiz, Stern aus Hannover, Georg Vater aus Schneeberg.
Frau Herbſt aus Köslin i. Pommern.

Verant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenHeilung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemägeser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Speeial-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 3. Juni er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.

e eMittheilung der Beſchlüſſe des Magiſtrats betreffend die Feſt
ſetzung der Realſteuern und der Einkommenſteuer. ars

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Schönnewi

wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten bis zur
geſperrt.

Diemitzz, den 2. Juni 1897.
Der Amtsvorfſteher.

Familien-Anachrinhten.
Verlobt: Frl. Gertrud Barnéwitz mit Hrn. Oberlehrer Dr. Robert

Rühlmann (Görlsdorf Punſchrau). Frl. Minna Dolge mit
Hrn. Gutsbeſitzer Ernſt Lichtenſtein (Oſternienburg Dornitz).
t 7 eichel mit Hrn. Kaufmann und Lieutenant der Ref.
llfred Eckert (Leipzig). Frl. Eliſabeth Kayſer mit Hrn. Fabrik

direktor Emil Gabſch (Pirna).
Verehelicht: Hr. Paſtor Gotthilf Zwanzig mit Frl. Margaretha

Kaiſer (Eisleben).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hans v. r (Bautzen).

Hrn. Hans v. Vultejus (Magdeburg). Eine Tochter: Hrn.
Dr. med. Voigt (Einſiedel).

Geſtorben: Hr. Auszügler Friedrich Fickenwirth t 2
r. Dr. Louiſe Bärenſprung (Torgau). Fr. Bahnaſſiſtent
gnes Wittig (Cöthen). Hr. Kaufmann Max Zaenker (Lei

Fr. Paſtor Müller (Dresden Strieſen). Hr. Kauf
mann Hermann Wrück (Leipzig).

nach Dölbau wir
ollendung derſelbe

(6871

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. c. Weddy-Pönielce,

Leipzigerstraseo 6/7.
[6845



Die neurſten Muſter en

Tuten, Hutkskin,
Kammgarn- etr. Stoffen

für Beinkleider, Paletots ete.
ſowie

Räumungs-
Verkauf

wegen Umzug nach meinem neuen

Geſchäftshauſe.
Erſtannlich billige Preiſe, be
deutend unt. n re65

Räumungs-
Verkauf

wegen Umzug nach meinemneuen Seſhäſtshanſe.

Erſtaunlich billige Preiſe be-
deutend unterm

C. F. Eberhardt's

Nachfolger,
Halle, Gr. Ulrichstrasse 41,

wirklichen Werth.Eingang Spiegelstrasse. am en eid er 9 en ch h MeineDamen- Krag on nAuf Wunſch liefere ich Anzüge e. in elegant in größter Auswahl und in allen Preislagen, J ſchwarz und farbig e h erlaſſe

ren Façons bei billigſter Notirung fix far jeden n de mir do 2,50, 3 bis h n
und fertig. Abgabe jeden Maßes zu billigen Preiſen. kreit nur

Muſter nach Auswärts ſtehen portofrei zu Dienſten. bamen. Cap es e bat

In d

a r 2 i guter Fe Umhänge Jel u n nur neue Facqus 4 5, 6, 7, 8 bis ren 2 mae Ich läcVettfedern, S e Damen Blousen seet60, 0,75 hell und dunkel 0,75, 1, 1,50, 2 J'oft ve Zum Pfingstfest J nach Bad Neu Ragoczi je efertige Bett en, treffen heute und Freitag bei uns ein: S 5 3 und Sonntags Räumung S e
Oberbett, Unterbett und Kiſſen Ta. Hamb. Gänse, Pnten, Hähnchen, 9, 21, Zurück: 12, 3x, 7x Uhr. V i Regvon I Mk. an. eurte Rehräcken, Keulten und Blätter, I a. 3 mee Wentägg i. 7 Uhr. errau Ich a

KRäumnngs-Perkauf Ffrischgestoch. Braunsehw. Spargoel Reionrbiüete zu 58 n. Bei jedem V an a

in 3 Stärken z hielt aDurch Meut t ich hieII. kam. Prachtvolle Pfirsäeche, a h n n „VebeLeipzigerſtraße 89.

n r Feinste Qualitäten.

Wald und Garten Erdbeeren,
Tomaten, Artischolſcen, Holltänd. Garcen,

fräsche PVeigen, Reinectaruden.
Billigste Preisnotirungen.

Rückfahrt nicht vollendet werden.
Intereſſirter, konnte am 23. Mai die vierte

Die
SaaleZeitung und CentralAnzeiger dis
kreditiren Dampfſchifffahrt und Badewirth

ſchaft durch gehäſſtge unwahreDarſtellungen.

Waarenhaus,
Leipzigerſtraße 89.

licher Brä
lernen will

as
ichts.

m dunWalhaſſa Theater.
kommen

Prompter Versandt nach Auswärts. Dr. SteinbrücxK. Sin undDirektion: Richard Hubert. Pottel Eroskowsxk, en7 „WieNeuer Spielplan oruspr. 193. Viriehstrasss 28. i Man ovshev e J
Die Jean Osrani Geſellſchaft, m S e 7 n ePantomimen-Darſteller. (Die Rückkehr nvom Balle.) Die Gebrüder WilIé, alle a. S., ſprae eirElite-Akrobaten und Kopf-Equilibriſten.

Brothers Rraselino, BravourGym-
naſtiker an der freiſtehenden Leiter. Los Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.

an ws Freitag 7 Uhr ganz. Chor, Schule Breyhauptstr. 5. g indung 9c Neue Sing-Ak. Soners nn Sommertrest 28. Juni. [6865 Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider bindung

Komödianten. Die Familie Kraeusel, We 8muſikaliſche Virtuoſen. Fri. Martha jeder Art, Möhbelstoffe, Garcinen, Stickereien, Federn, meinewo eVhlmanm, Lieder- und Walzerſängerin. brauchDie Herren Philipp und Robert

Luftkurort Blankenburg, Harz.
Handschuhe etc.

der Einl leNickel (die famoſen Bänkelſänger), t 7 ic9 b h Lei al r Leipzigerstrasse 33, Linaiſtiſche GeſangsDuettiſten. Moritzkirehhor 5, wieder GDe gung r Ende den 11 r 0 e un ension el e e r 9 e S r Geiststrasse 15 (Aaler-Apotheke) t
mit Dependancee Villa Agnes und Annahme bei Herrn Galander neben Walhballa. [6848 Mein Frt n Pine der reiz. geleg. IHötel-Pensionen an der Promenade im städtischen Heidel- a ſengendI 679 a 60 l berg mit schattigen Anlagen und Spaziergängen im Pichen-, Buchen- und Fichten- Eigareite

e o Waldoe. m 7 t zu g. s Aufenthalt. Unarrei ässige Preise. Elektrische Beleuchtung. agen am Zuge. m war inMorgen Freitag Abends 8 Uhr: 5825) s Besitzer: Adolf Baars. 7 D F 7 eRichard Wagner Konzert frische Elend bei Schier] I inmgstres hder M 2 J Zrsdeßgß67 ommel r e en el 6 Iel 50. empfehlen wir in frischester Qualität: r Was
Eynee 90 P wlegere, 6099 dte hor Hotel Wald Be an ad gzarte RehrüoKen, Keulen. Blätter, Ta, Hamb. ſolche SVilleig im W oerkauf 15 Sie F Mk. Meeresspiegel. Oil n un ül gelegen Gänse, Bnten, Hähnchen, W wiedW den Cigacenhandiingen der Eeron ait es erba ter Le lfarten end Voranden bein eure. n prigoh gestooh. h'esigen Spargel in 3 Stärken, wer

teinbrecher C Jasper, Köhler 3 S WS dige n a e draclivollo len -Pfürgiche, Garten- u. Walderdbeeren
Leipzigerſtr. Saalfe agdeburgerſtrſah n rig t e e Weinhandlung unch Weinstuben d d Vorzügliche Bowlenweine: m v
e, und in Giebi en tein bei Herrn von J wode e e e Wiedersdorf a e m91 p e e epfaffendorf. Goſmel! Oarl Traeger, Zim Piigifeſertas Sp. Rimnis
um BRalII am 2. Pfingſtfeiertagj Geist-Strasse n grr 13 all. Prengqe L ma

ladet freundlichſt ein m wozu freundlichſt einladet (6862 Leipziger Strasso 2. Fornspreehor a414. als dar

e he r e e den Nachmittag. e e ann e ohe S machenke e P ſas v if Möchster Har e rt. Aus verTausende von Aner ennungen über Pflanzenfaser-Seife öchater Harzjaftznrgrt,

„Uhbrigin-wigi Billige Willige Weine. vEmpfohlen in Dermatologische Zeitschrift Band IIl, e Heft 2, „Centralblatt für Chirurgie“ No. [6, 1897, (conf. „Medico“ No. 20, 1897) von 9 ſtect o

Or. van Niessen- Wiesbaden, der die neue Seife für Zeltinger-Mosel Lete
eine sehr werthvolle Bereicherung der Nittel zur gründlichen, mechanischen Säuberung und Pflege der Haut erklärt. a Fl. 70 Ptg., de 12 Fl. 65 Ftg., be Je

F. 60 P. überzerVorzüge und Wirkung: her5 erreichen Sie nach jeglicher Fil z cll thb h ſi h Für Jä er Den läſtigen Pulverſchleim und à Fl. 80 Pte,, dei 12 M. 75 Ptg., bei uWeisse Hände häuslicher Arbeit nur durch ur aller Unenthenrlic 9 Fettſubſtanzen entfernen Sie 55 l 70 P Frau
Fil. anzenfaser- Seife Ubrigin“. nach ſtaubiger und heißer Fahrt iſt Pflanzen- von den Händen ſchnell und gründlich durch

C Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“. NMiersteinerſo faser-Seife „Ubrigin“. reDes Publikums Urtheil e et Für Touristen erfrischend M 100 kg i I 85 Pfg W uVerlangen Sie Proſpekte u. Gutachten über Pflanzen- Erleichterung unck Hilfe nach anſtrengenden Märſchen und vorbeugen d m t (6866 eben

faser-Seife „Ubrigin“. bring en e Schweißfuß, läſtige Trans- a r den mit Ott Thi tärker iration, weil die Poren reinigend n mir mWeiche milde Haut reichen und 9 rfizirend tägliche „Waſchungen mit Fü r Thier freunde, weil jeden durch 0 leme, e be
durch den G p u Berührung von Fernsprecher 885. Geiststrasse lbrauch von Pflanzenſaser-Seife „Ubrigin“ Eaanaent ar Seit rig Thieren entſtehenden Geruch ſofort entfernt zu ich Et

s empfehlen Pflanzenfaser- Seite „Ubrigin“. 4 34: LebenAu fo esprungene Hände Versuchen Sie es einmal, Bei Krankenpfiege ne Selbſtthätiges Bachmehl, e

e a g du n ag r SFiee Soll ein r n r mit anhaftenden Partikelchen von Salben u. Einreibungen feinſten Tafelzwieback,
t nen v gründlich Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin v. Kinder Nähr wiebackRauheit der Haut e See Tintenfſecke e d Fetu Obst-Einmachen u. Gemüse-aunel er al vieler Aner- ntenneckoe jugend giebt es nicht mehr p t hinterlaſſen läſtige Flecke, welche Sie bei P. A. Hollmig
kennungen am ficherſten durch den Gebrauch von nach dem Gebrauch von Pllanzenfaser- Seite UTZe0N ſofort keſeitigen durch den Gebrauch von und bekannten Verkaufsſtellen.
Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“. „Ubrigin“. Pflanzenfaser Seife „übrigin“. ſ6827

Hausseife das Stück 10 Pfg., Toiletteseife das Stück 20 Pfg., Extrafein 35 und 75 Pfg., Mediz. Seife, Perubalsam oder Schwefelteer, das Stück 60 Pfg. Lorbee r bäume,

Pfi faser-Seife „Ubrigin“ 3 Kronen und Phyramiden, billig zue beeren Hanne ren (eneral-Depot für Halle a. S. Helmbold Co., Leipzigerstrasse. Vertaufen. Gshs
Petrieh, Spiegelſtraße 13, I.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S7. Mit 1 Beilage,
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Der beſte Mann.
Novellette von Paul Bliß.

Meine Frau hatte verſucht, mir eine kleine Szene zu machen,
per es blieb beim Verſuch, denn ich reagirte auf nichts.

4 Mit einem Krach flog die Thüre zu. Meine beſſere Hälfte hatte
mich verlaſſen. ch war allein.

Ich lachte aus vollem Herzen laut auf. Die ganze Sache, der
Streit um ein Nichts, kam mir zu komiſch vor. Aber ich freute mich
ch daß ich meine Kuhe bewahrt und ſo die Würde des Hausherrn

et batte.v Wrelden Augenblick klopfte es, und auf mein Herein trat

ein guter Freund von mir ein.
Ra, was iſt denn wieder vorgefallen begann er, „Deine Frau

iſt wir bleich und zitternd entgegengetreten. Du haſt wohl wieder
al einen Krach gemacht

h lächelte überlegen und endlich ſagte ich, daß er der kleinen
Geſchichte eine viel zu große Bedeutung beilege.

„Nir ſcheint nur,“ ſprach er weiter und lächelte, „das kommt
oft vor.w. nein,“ antwortete ich, mich beherrſchend, „ſo eine deutliche

Ausſprache iſt ſehr viel werth ſie ſchafft Klarheit.
„Aber daß Du ſo viel Worte machſt, beweiſt mir am beſten, daß

ich Recht habe
„Recht Ja, was glaubſt Du denn
Ich glaube, daß, wenn man ſich liebt, ſolche Szenen überhaupt

nicht vorkommen dürfen
Der gute Junge in ſeinem Eifer kam mir ſehr komiſch vor. Aber

ich hielt an mich und antwartete ruhig
„Lieber Karl, mach Dich nicht lächerlich. Du biſt noch ein glück-

lich Bräutigam, aber heirathe erſt wer eine Frau ganz kennen
lernen will, muß ſie heirathen.“

„Das ſind ſchöne Worte,“ entgegnete er mir erregt, „aber weiter
ichts.m „Nun, wir werden j ſehen, wie weit Du mit Deiner Theorie

kommen wirſt, wenn erſt die goldene Feſſel Deinen Finger ſchmückt.“
Unſer Geſpräch wurde unterbrochen, denn meine Frau trat wieder

ein und brachte mir einen ſoeben angekommenen Brief. Es war eine
Einladung zu einer größeren Abendgeſellſchaft.

„Wie ich mich darauf freue jubelte mein Weibchen auf.
Ich aber zog meine Stirn in Falten und ſagte ruhig und lang

ſam: „Wein liebes Kind, wir gehen nicht zu der Geſellſchaft
Der Freund ſtarrte mich an und meine Frau war ganz

prachlos.

„Nein“, wiederholte ich, „wir gehen nicht hin!“
„Aber warum denn nicht fragte ſie.

c „Erſtens, weil ich mit den freundlichen Gaſtgebern keine Ver
bindung anknüpfen will, dann, weil es mir zu koſtſpielig wird

„Was koſtet denn das ſchon viel,“ warf meine Frau erregt ein,
„meine Hyſgerove iſt ja im Stande und nur ein paar Handſchuhe
brauche ich

„Das iſt auch das Wenigſte,“ ſagte ich ernſt, „aber wenn wir
der Einladung Folge leiſten, ſo haben wir auch die Verpflichtung,
wieder Geſellſchaften zu geben, na, kurz und gut, es verurſacht
Koſten und macht Unruhe und beides möchte ich vermeiden.“

Meine Frau ſchwieg und kämpfte eine böſe Antwort herunter.
S Mein Freund ſchwieg und ſah bald mich, bald mein Weibchen

ſtaunend an. Und ich ſchwieg auch und zündete mir eine
Cigarette an.

Unausgeſetzt, aber heimlich, beoabachtete ich meine Frau. Sie
war in maßloſer Erregung, aber ſte ſchluckte all ihren Groll her
unter, um in Gegenwart meines Freundes keine Szene zu provoziren.
Endlich erhob ſie fich, ſagte meinem Freunde Adieu, würdigte mich
keines Blickes und rauſchte hinaus wie eine beleidigte Fürſtin. Mein
Freund zuckte die Schultern. Ich ſei ihm ein Räthſel. Mich aber
ließ das ganz kalt. Jch kenne meine Frau und weiß, wie lange
ſolche Stimmung vorhält: beim erſten Kuß, den ich ihr gebe, liegt
ſie wieder in meinem Arm. Aber ich wollte mir auch keine Blöße
geben, und deshalb ließ ich ſie ouend hinausgehen.

„Ein Räthſel biſt Du mir
„Warum?“ fragte ich.
„Man ſoll ſeiner Frau ſolche kleine Bitte nicht erfüllen
pprvieber Junge, das nennt man Edepolitik: ich erſticke das Uebel

im Keime. Aus kleinen Bitten werden große und ſchließlich hat
meine Frau die Hoſen an

„Aber man kann doch 'mal nachgeben.“
„Nein, das ſoll man nie, wenn man im Recht iſt
„Aber wenn Du ſie liebſt

„pviebe immer dies ſchöne Wort rief ich geg. Liebe iſt einimaginärer Begriff, ein Wort, das nur ein Zehntel ſo viel bedeutet,

als daraus gemacht wird. Und mit dieſer ſchönen Theorie wirſt Du
in eine arge Sackgaſſe gerathen, lieber Freund! Kein praktiſcher
Mann braucht dieſes Wort heute in dem Sinne mehr! Das Leben
iſt viel zu ernſt geworden durch die ewigen Kämpfe, die wir durch
machen müſſen, und wir modernen Männer ſind viel zu nüchtern
geworden, wir denken praktiſch!“

war nicht zu überzeugen.
„Weshalb aber dieſe kleine Bitte nicht erfüllen, die doch ganzgewiß harmlos war fragte er noch einmal.
Einfach darum nicht, weil mich nicht in Schulden ſtürzen

will. Man muß fich nach der Decke en. jeder jungen Frau
ſteckt ein Geſellſchafisteufel und wehe dem Manne, der zu ſchwach
e T ſeine Ruhe iſt es geſchehen und in ſeiner Kaſſe wird ewige

ein.
Jetzt ſchwieg er und dachte nach. Ich freue mich ſchon, ihn

überzeugt zu haben. Da aber ſtand er auf, trat entſchloſſen zu mir
heran und ſagte mit voller Stimme:

„Und trotz alledem bleibe ich bei meiner Theorie: wer ſeine
t, h nicht ſo behandeln, wie es eben Deiner
an

au lieb
Frau ang

Nun wurde ich beinah grod.
„Glaubſt Du denn, daß ich mein Weibchen nicht gern habe

T, Erſt recht! Ich hätte ſie küſſen können vorhin, als ſie ſo erregt
daſtand. Aber ich habe es z gethan, weil ich mir keine Blö

eben darf! Wie Alles im Leben iſt auch die Ehe ein Kampf. Der
tärkere ſiegt. Der Stärkere aber muß der Mann ſein. Und glaub'

r We eine Ehe, in der der Mann regiert, iſt noch immer
ſagte er lächelnd, „wir wollen uns ſprechen wenn

S. hemann ſein werde dann ſollſt Du ſehen, wie ich mir das
r gemüthlich machen werde Damit verabſchiedete er ſich

ließ ihn gehen. Ueberzeugen konnte ich ihn nicht, mochte

es die Wirklichkeit thun Aber innerlich freute ich mich doch, wenn
er den erſten Krach haben würde. Man möge nur ja nicht glauben,
daß ich ein ſchlechter Menſch ſei, bewahre Nur ein wenig ſchaden
froh bin ich geworden, ſeit ich verheirathet bin.

i

Ein halbes Jahr ſpäter.
Meine Frau und ich ſind längſt ausgeſöhnt. Inzwiſchen haben

wir uns wohl hundertmal noch gezankt und uns natürlich ebenſo
ſchnell wieder vertragen. Meine Frau, die ein ganz entzückendes
kleines Weibchen geworden iſt, hat nach und nach eingeſehen, daß
ich der Stärkere bin, und darum hat ſie gelernt, ſich zu fügen. Und
ſeit wir nun den erſten ſtrammen Jungen haben, kann ich ſie wie
man ſo ſagt rein um den Finger wickeln.

Einige Wochen ſpäter traf ich meinen Freund. Er war bereits
ſeit vier Wochen Ehemann.
3 zhegmn, wie lebt ſich's in der Ehe fragte ich mit leiſer

osheit.
„O, wir find ſehr glücklich entgegnete er ſtolz, wurde aber

roth und ſuchte ſeine Unruhe zu verbergen.
Halb prüfend, halb milleidig, ſah ich ihn an.
„Hör' mal Du, kann ich Dir irgendwie mit einem Rath dienen

fragte ich lächelnd.
Doch er überhörte es und ſagte ſchnell „Wir kommen in den

nächſten Tagen zu Euch.“ Dann war er ſagt
Ahä, dachte ich, der arme Junge hat ſich ſchon feſtgefahren. Erthat mir leid. Doch ich ließ ihn er
Nach einigen Tagen ſtellte er uns ſeine Frau vor. O, ſie war

ſehr hübſch, ſehr geiſtvoll, aber auch unheimlich energiſch. Ich wußte
ug. Alles was ich ihm vorausgeſagt, war genau eingetroffen.

ie war die Stärkere und er that Alles, was ſie haben wollte.
Aber Menſch“, ſagte ich und nahm ihn bei Seite, „wie konnteſt DuHir ſo alle Rechte nehmen laſſen

Er zuckte reſignirt die Schultern und antwortete ſehr kleinlaut
„Du e Recht, ich war ein Narr damals, aber nun iſt's zu ſpät.“dein, noch iſt es 4

Voch er fiel mir in's Wort: „Laß nur,“ ſagte er, „ich erwarte
Alles von dem erſten Jungen.“
o d mußte lächeln, ſchwieg aber und dachte unverbeſſerlicher

ealiſt

Als ſie dann gingen, wagte mein Weibchen, kühn geworden
durch die energiſche, junge Frau, noch einen letzten Ausfall „Siehſt
Du, das iſt eine glückliche Ehe. Da thut der Mann Alles, was die
Frau haben will

Ich aber nahm ſie in meinen Arm und fragte ganz leiſe „Sag'
doch mal ganz ehrlich, iſt Euch Frauen denn ein echter Mann nicht
lieber, als ſolch' ein Schwächling 2“

Darauf antwortete mein kluges rauchen nichts, aber ganz
unverſehens bekam ich einen heißen Kuß

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Juni oder Roſenmonat, auch Heumonat genannt,übertrifft hinſichtlich des Blüthenreichthums und Aromas der

Gewächſe alle anderen Monate des Jahres. Er bietet uns
reichlichen Erſatz dafür, was der zwar vielbeſungene und hoch-
geprieſene, aber in dieſem Jahre doch zum größeren Theile
unangenehm kühle Wonnemonat Mai verſäumte. Jm Juni
entfaltet ſich die Farbenpracht unſerer Gärten in höchſter
Vollendung. Die weiße Lilie, das Sinnbild der Unſchuld, die
anmuthige Roſe, der Blumen Königin, und viele andere der
ſchönſten Kinder Floras öffnen ihre Kelche dem Blicke der
Sonne. Da ſteht die unbeweglich vornehme, aus dem
fernen Perſien gebürtige, erſt im 16. Jahrhundert
in Deutſchland eingewanderte Roßkaſtanie mit ihrer
mächtigen Blätterkuppel. Auf Aen Kandelaber hat ſie
die Blumen gelb und roth als Kerzen aufgeſteckt; der r
will ſie löſchen, doch zu ſchönerem Glanze hat er ſich aufgeweckt.“Der türkiſche Flieder ſenkt allmählich ine rothen und weißen

Blüthenpyramiden ermattet nieder und bedeckt den grünen
Raſen mit einem Moſaik von Blüthenſternchen. Vom giftigen
Goldregen triefen die ſchweren, gelben Blüthentrauben
herab, und aus anderen vornehmen Sträuchern, die
dem im Vraolksg.auben eine hervorragende Rolle
ſpielenden ſchwarzen ollunder oder Hollerbuſche
verwandt ſind, ſchnellen weiße Schneeballen hervor. Die Weiß-
dornbüſche haben ſich in ſtark duftende weiße und roſenrothe
Schimmer gehüllt. Mit dem Blüthenkleide angethan, gehörenſie unſtreitig zu unſeren ſchönſten Ho gewädſen Schon im
Alterthum wurden ſie in Griechenland und Rom
F verehrt. Sie waren der Liebe und der Ehe ge-
ei Wein Brautleute trugen Weißdornzweige dem Orte,

an ſie ſich eheliche Treue gelobten, die Angehörigenten mit Fackeln aus demſelben Holze. Eine Sage ergahit
a J von JrVutg als Heidenbekehrer mitten im

ſtrengen Winter r and gekommen ſei. Hier habe er
ſeinen Wanderſtab, aus Weißdornholz geſchnitzt war, in die
Erde geſteckt, und ſiehe da, er trieb Blätter und Blüthen. Er
wurde den Eingeborenen zu einem ſichtbaren Beweiſe der gött
lichen Wahrheit der neuen Lehre. Der Wetterglaube meint mit

ilfe der Weißdornblüthen den Charakter des kommenden
inters vorausbeſtimmen zu können. Je üppiger ſie ſich ent

ar deſto zahlreicher werden die weißen Schneeſternchen
erniederſchweben.

Stadt-Anleihe. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, derKönig die Genehmi ertheilt, daß von nleihe von r
Mark, zu deren Aufnahme die Stadt durch das Privilegium vom
51. Oktober 1892 ermächtigt worden iſt, der Wehen zur Anlage
eines Elektrizitätswerks und einer Volksbadeanſtalt beſtimm
Theilbetrag von 1 400 000 Mk. zu Neu und Erweiterungsbauten für
die ſtädtiſche Gasanſtalt und das ſtädtiſche erwerk, zum Erwerbe
der Moritzburg bezwecks Einrichtung eines Muſeums in derſelben
und zu Straßenregulitungen verwandt werde.de

Antwort auf eine Petition. Diejenigen hieſigen Vereine,welche ſ. Zt. an die e Haſt des z den e eine
ition richteten, betreffend eine gis hohe Beſteuerung der

taatsbeamten wie der übrigen Staatsangedörigen, haben
jetzt folgenden Beſcheid erhalten: „Berlin, den 209. Mai 1897. Das

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
r

Herrrenhaus hat in ſeiner Sitzung vom 25. Mai d. J. im Anſchluß
an die Berathung des die BeamtenBeſoldungsverbeſſerungen ent
haltenen Etats des Finanzminiſteriums beſchloſſen, die von Ew.Wohlgeboren, Namens des Folet der Name des Vereins) eingereichte,

das Kommunalſteuerprivileg der Beamten betreffender Petition der
Königlichen Staaksregierung als Material zu überweiſen. Ew. Wohl

werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt. Der Bureau-
irektor des Herrenhauſes. gez. Reißig.

Verlängerung der Geltungsdaner der Rückfahrkarten
zum Pfingſtfeſt. Laut Mittheilung der königlichen Eiſenbahn-
Direktion wird auf den preußiſchen Staats- Eiſenbahnen und den
Strecken des Direktionsbezirks Mainz die Geltungsdauer der ge
wöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürz Geltungsdauer, welche
am 4. lfd. Mts. und den folgenden Tagen gelöſt werden, bis ein-
ſchließlich Sonntag den 13. Juni verlängert.

Konſervativer Verein. Die geſtrige Verſammlung im
„Goldenen Schiffchen“ befaßte ſich ausſchließlich mit den Themen des
ereinsgeſetzes. Es wurde ausgeführt, daß, wenn eine gewiſſe Preſſe

dieſes Geſeß als eine Bedrohung der bürgerlichen Freiheit bezeichne,
es doch komiſch wirke, daß man im liberalen Bundesſtaat Baden,
welches bereits ein viel ſchärferes Vereinsgeſetz beſttzt, keine Unzu-

darüber höre. Bei dem durch den zahlreichen Beſuch der
erſammlung ſich dokumentirten Intereſſe der Vereinsmitglieder an

den jetzigen politiſchen Vorgängen wurde, dem allgemeinen Wunſche
Rechnung beſchloſſen, die regelmäßigen Zuſammenkünfte vor
läufig weiter fortzuſetzen.

Die Neumarkt Schützengeſellſchaft hält ihr diesjähriges
roßes Königsſchießen in den Tagen vom 27. 29. d. Mts ab. Dem
rogramm zufolge wird am Sonntag, den 27. Nachmittags auf dem

„Birkhahn“ nach allen Scheiben geſchoſſen am folgenden Tag giebt
der abgehende König im Geſellſchaftshauſe ein Frühſtück, daranſchließt e die Eröffnung des Königsſchießens auf dem „Birkhahn“

und Nachmittags erfolgt ein Herreneſſen im Geſellſchaftshauſe.
Dienſtag, den 29. wird Nachmittags Konzert und Abends Ball im
Geſellſchaftshauſe veranſtaltet.

Sommer- Theater. Aus dem Bureau des „Sommer-Theaters“
ßebt uns folgende Notiz zu: Nachdem die Renovation der Bühne

eendet und eine Anzahl Novitäten für das Sommer- Theater er-
worben ſind, auch das darſtellende Perſonal, ſowie dasjenige des
Orcheſters komplettirt wurde, ſieht ſich die Direktion veranlaßt, die
Eintrittspreiſe in Zukunft um ein Geringes zu erhöhen. Dagegen
werden den Beſuchern des Theaters täglich mehrere Stunden vor
Beginn der Vorſtellung Garten- Konzerte mit gewähltem Programm

eboten werden. Die neuen Dekorationen ſind in den Ateliers des
rofeſſor Lutkemeyer in Kohurg und von dem Dekorationsmaler

Aey in Berlin angefertigt worden. Die neue techniſche Leitung und
die Oberregie hat, wie bereits mitgetheilt wurde, der Hofſchauſpieler
Emil Richard übernommen.

Walther- Konzert. Das dritte Abonnements- Konzert der
Kapelle des Jnfanterie- Regiments Nr. 107 aus Leipzig wurde geſtern
Abend im „Prinz Carl“ vor vollbeſetztem Garten abgehalten. Es
begann mit drei öſterreichiſchen Märſchen von Lehar, Komzak und
Kral, die durch ihre munteren Weiſen bei exaktem Vortrage viel An-
erkennung fanden. Das ganze Programm wies hervorragende,
klaſſiſche Muſikwerke von Komponiſten wie C. M. von Weber
(Euryanthe), Meyerbeer (Prophet), R. Wagner (Der fliegende
Holländer), Roſſini (Wilheim Tell) und dem Walzerkönig

trau ß auf, dabei fehlte es aber durchaus nicht an Tonſtücken
leichteren Charakters. Alle Piècen brachte die ſchneidige Künſtler-
kapelle, denn als ſolche hat ſie ſich längſt unter Meiſter Walthers
Taktſtock herausgebildet, mit großer Eleganz und Empfindſamkeit
zu Gehdr und fand allſeitig große Anerkennung. Daß Herr Haaſe
ſein durch dieſe Konzerte zu beleben trachtet, iſt ein
glücklicher Entſchluß, den auch das Publikum zu würdigen weiß.

o. Halleſche Erinnerungen. Heute vor 90 Jahren, am
Vorabende des Pfingſtfeſtes 1807, rückte ein franzöſiſches Korps unter
Boudet in Halle ein, und, der vielen Durchmärſche gewohnt,
ahnte man nichts Arges. Mitten in der Nacht aber drangen
franzöſiſche Soldatenpiquets in die Wohnungen des Rathsmeiſters
Dr. Keferſtein, des Geheimraths von Madweis, des Land-
raths edell, des Majors von Heiden und des Ober-
konſiſtorialraths Dr. Niemeyer ein, um dieſe von ihren Mit-
bürgern ſo hochgeachteten Perſönlichkeiten „auf Befehl des Kaiſers
Napoleon“ gefangen zu nehmen. Sie wurden zunächſt nach der
Moritzburg und von hier aus nach Frankreich ins Exil
geſchleppt. Dieſen unfreiwilligen Aufenthalt im Feindeslande be-
nutzte Niemeyer, bei den Männern, die zu Behörden des auf Befehl
Napoleons neu zu bildenden Königreichs Weſtfalen beſtimmt waten,
die Wiedereröffnung der Univerſität ſeiner Vaterſtadt dringend zu
befürworten. Er hatte auch die Freude, ſeinen Zweck zu erreichen,
denn am 29. Oktober 1807 traf der Befehl ein, in den öffentlichennBlättern bekannt zu geben, ver die Vorleſungen an der
Univerſität wieder eröffnet werden ſollten. Vor 190 Jahren,

Juni 1707, ſtarb in unſerer Univerſitätsſtadtam 4.der berühmte Profeſſor Chriſtorh Cellerius (Keller). Derſelbe
war vorher an der Schule in Weißenfels, dann in Weimar und Zeitz
angeſtellt im Jahre 1688 wurde er Rektor in Merſeburg, von wo
aus er im Jahre 1693 als Profeſſor an die Univerſität Halle berufen
wurde. Cellerius hat fich durch ſeine Schriften für die Verbreitung
der alten Sprachen in Deutſchland große Verdienſte erworben und er
namentlich war der erſte Pädagoge, welcher das Studium der Geo-
graphie ernſtlich und eindringlich empfahl.

Mückenplage. Eine unangenehme Zugabe zu den Freuden
des Sommers bietet uns die allgütige Mutter Natur durch die
läſtigen Mücken. Weil jetzt wieder die Mückenplage beginnt, ſo
dürfte es am Platze ſein, auf das einfachſte Mittel gegen Mücken-
ſtiche hinzuweiſen, das wir unſeren Leſern ſchon im vorigen Jahre
mittheilten. Als wirkſamſtes Mittel gegen Mückenſtiche wird nämlich
das Beſtreichen der betreffenden Stelle mit gewöhnlicher Waſch und
Toilettenſeife bezeichnet. Es tritt eine Anſchwellung nicht ein
und das Jucken hört nach kurzer Zeit auf was
nach Anwendung von Salmiakgeiſt keineswegs der
Fall zu ſein ſcheint. Die Seife wird etwas angefeuchtet und ſo dick
aufgeſtrichen, daß der Aufſtrich ſichtbar iſt. Sollte man von einem
beſonders giftigen Thiere geſtochen ſein, dann wird der Auffſtrich

nech einmal wiederholt, nachdem der erſte ſich verloren hat.
ieſes Mittel hat außerdem ben Vorzug, daß ein Stück Seife in

der Taſche weniger inkommodirt als ein Fläſchchen mit
Salmiakgeift und daß man Seife leichter zur Hand

Ferner ſei darauf ingerffen, daß wir das
eberhandnehmen der cken leicht dadurch unterdrücken

können, daß wir die Mückenlarven, die ſich in großer Menge in
Pfützen oder den in vielen Gärten ſtehenden Sprengwaſſerfäſſern
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auſ halten, durch Aufgießung einer dünnen Petroleum oder Rüböl-
ſchicht tödten. Dieſe Larven halten ſich zumeiſt in geringer Tiefe
unter dem Waſſerſpiegel auf, laſſen aber zur Erhaltung ihres Lebens
ihre Athemröhren über das Waſſer emporragen und müſſen noth
wendigerweiſe erſticken, wenn eine Oelſchicht den Luftzutritt abſperrt.

Nahe Erfſtickungsgefahr. Als geſtern früh 7x Uhr der
Arbeiter Wilh. Tandel im Hauſe Zwingerſtraße 17 eine Abort-
grube De wurde er infolge Einathmens gefährlicher Gaſe be
wußtlos. em Maſchinenmeiſter Linne, der die Gefahr des T.
erkannte, gelang es, den Verunglückten noch rechtzeitig aus der Grube
zu holen und erfolgreiche Wiederbelebungsverſuche anzuſtellen.

Ein tödtliches Bad. Geſtern Vormittag 11, Uhr wurde
der 9 Jahre alte Schulknabe Oskar Meißner, Steg 19 wohnhaft,
beim Baden in der wilden Saale vom Strome erfaßt und über das
Wehr getrieben. Leider ertrank der unglückliche Knabe hierbei. Seine
Leiche konnte bis jetzt noch nicht gefunden werden.

Einen Ohnmacht aufall erlitt geſtern Nachmittag 46 Uhr
in der Berndburgerſtraße der Tapezierer Friedrich Sachſe. Der
ſelbe erholte ſich jedoch ſchnell wieder und konnte ſeinen Weg fort
ſetzen.

Eine unn itürliche Mutter hatte ihr neugeborenes Kind,
um ſich der Fürſorge um dasſelbe zu entledigen, in eine Abortgrube
des Grundſtückes Gütchenſtraße Nr. 13 geworfen. Die Leiche dieſes
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts wurde erſt geſtern bei
Entleerung der Grube aufgefunden. Man machte von dem ſchauer-
lichen Funde ſofort bei der Kriminal Polizei Anzeige und dieſe ver
en die Unterbringung der Leiche in der Leichenhalle des Stadt-
riedhofes.

Umgefahren wurde heute früh 47 Uhr in der Herrenſtraßedie verehel. Fluger, Jacobſtraße 48 wohnhaft, von dem Schloſſer

geſellen Friedrich Schop p aus Nietleben mit einem Fahrrade,
ohne jedoch eine Verletzung zu erleiden.

Gefährlicher Abſturz. Der 15jährige Arbeiter Paul
Kagerbeck ſtürzte geſtern von dem Dache eines dreiſtöckigen Hauſes
ab, erlitt dadurch einen Schädelbruch und mußte in völlig beſinnungs
loſem Zuſtande in die Klinik gebracht werden. Ob dem Unglück-
lichen das Leben wird exhalten bleiben, iſt bis jetzt noch zweifelhaft.

Aufgefundene Leiche. Jn dem Baggerſchlitze des Baggers
„Moltke“, welcher unterhalb Trotha auf der Saale in Thätigkeit iſt,
hatte fich über Nacht eine nur mit Hemd und Schürze bekleidete
weibliche Leiche feſtgeſetzt, deren Perſönlichkeit noch nicht ermittelt iſt.
Dem Anſchein nach iſt es ein Polenmädchen. Das Alter mag auf
20 Jahre zu ſchätzen ſein. Aeußere en waren nicht zubemerken. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle in Trotha geſchafft

Ans Trotha. Sommerfeſt. Ende Juni veranſtaltet der
unter Leitung des Herrn Muſiklehrer E. Rottmann- Halle
ſtehende r „Harmonie“ ſein diesjähriges Sommerfeſt
beſtehend aus Waſſerfahrt, Jnſtrumental- und Vokal-Konzert ſowie
Ball. Das 14. Stiftungsfeſt ſoll wie in den Vorjahren durch ein
großes Jnſtrumental- und Lokalkonzert unter Hinzuziehung von
Auswärtigen Soliſten im November lIfd. Js. gefeiert werden.

T Verſammlungen in Trotha. Am Sonntag fand in Trotha
eine ProteſtVerſammlung der Sozialdemokraten e das neue
Vereinsgeſetz ſtatt, in welcher Genoſſe Dr. Völckel aus Magdeburg
vor etwa 200 Zuhörern ſprach. Eine Verſammlung der Mitglieder
des Textilarbeiter Vereins wurde am Mittwoch abgehalten. Dieſelbe
war, früheren Verſammlungen entgegen, ſehr ſchwach beſucht. Nur
50 Mädchen Frauen und etwa 30 Männer waren erſchienen,
denen Genoſſe Albrecht aus Halle einen Vortrag über den Zweck
einer Organiſation hielt. Ferner wurde beſchloſſen, die Wilhelmshöhe
in Giebichenſtein als Vereinslokal zu nehmen.

Berichtigung. Unſeren Bericht, den Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Her tz berg über die Francke'ſchen Stiftungen betr., wollen
wir hiermit dahin berichtigen, daß der König Friedrich
Wilhelm III. im Jahre 1817 als Zuſchuß für die Stiftungen
aus Staatsmitteln nicht jährlich 1500 Thaler, ſondern dieſe Summe
für jeden Monat beſtimmte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Eir. 2,80--8,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Gurken,

zum Salat, pro Stück 25-—60 I Zwiebeln, pro Ctr. 4—10 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 0,50--1,20 Mk. Kohlrabi, junge, pro Mandel
70 Pfg. Kohlrüben, pro Stück Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
25-30 Pfg. Schoten, pro Liter 25 Pfg. Bohnen, grüne,
ein Liter 25 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10- 25 Pfg. Rettig,
ſchwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 50-80 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg.
Schnittlauch, zwei Bund 5 Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 10 Pfg.
Spargel, ſtarker, pro Pfd. 50--55 Pfg. Spargel, ſchwacher, pro Pfd.
30--40 Pfg. Kirſchen, pro Pfd. 40--50 1 Stachelbeeren, 1 Liter

g.25 Pfg. Aepfel, pro Mandel 60-—80 Gänſe, pro Stück
2 Mk. Enten, pro Stück 1,75 Mk. Hühner, pro Stück
1,20--2,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,30-2,50 Mk. Tauben, pro
Paar 70-0 Pfg. Capaunen, pro Stück 3 Mk. Puten, pro Stück

Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. t, lebend, pro
Pfd. 1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50--1,60 Mt. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,75 Mk. Weſer
Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten 2c.,
pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18—25 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 1,30 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 2,80--3 Mk. TafelKrebſe,
pro Schock 12-13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 450 Mk.
Butter, pro Stück 58-65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg. Käſe,
W Stück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50--1,80 Mk. Rind

eiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

e n
Kirchliche Anzeige.

Am erſten Pfingſtfeiertage er. wird zu St. Moritz eine Kirchen
kollekte eingefammelt werden. Den Mitgliedern unſerer Gemeinde,
ſowie den Freunden unſerer Kirche ſei dieſe Kollekte im Voraus
angelegentlichſt empfohlen.

er Gemeindekircheurath zu St. Moritz.

Vereine und Congrefſſe.
Der 29. für innere Miſſion wird in dieſem

ahre in den Tagen vom 4.--7. Oktober zu Bremen abge
alten werden. In den beiden Hauptverſammlungen werden ſprechen
rofeſſor D. Cremer-Greifswald über „Die innere Miſſion als Be

thätigung des allgemeinen Prieſterthums der Gläubigen“ und Schul
rath Dr. Frohnmeyer- Stuttgart über: „Welche Ziele und Schranken
find der Frauenbewegung durch das Evangelium geſetzt In den
Spezial Konferenzen wird verhandelt werden über: „Beſtand 5 undHinderniſſe der deutſchen evangeliſchen Seemannsmiſſion“, Ke erent P.
OehlkersStephansſtift bei Hannover, früher Seemannspaſior in Cardi
und Bremerhafen, über „Die Fürſorge für die Auswanderer“, Referen
P. Cuntz-Bremen, über „Die evangeliſche Diakoniſſenarbeit“ r
P. D. Büttner vom Henriettenſtift- Hannover und über „Die Pflege
der konſirmirten weiblichen Jugend des gewerblichen Arbeiter u
Handelsſtandes“, Referent P. Oſtertag-München. Für die Konferenz
des Centralausſchuſſes mit den Vertretern der ihm verbundenen
Vereine iſt die Zeit am 5. Oktober (Dienstag) Nachmittags von
4—6 Uhr und am 7. Oktober (Donnerstag) Morgens von 8-10 Uhr
in Ausſicht ommen. Jn dem Eröffnungs Gottesdienſt am
Montag, den 4. Oktober, im Dom wird Paſtor D. O. Funke-Bremenpredigen und im Schlußgottesdienſt am 7. Oktober Oberkonſiſtorial

rath Hofprediger D. Löber Dresden. An den beiden anderen
Abenden werden predigen P. Hafner Elberfeld und Profeffor Loofs
Halle a. S. Für die Mittwoch, den 6., Abends in der Centralhalle
abzuhaltende große Verſammlung haben Oberpfarer SeidelLichten
ſtein, Pfarrer HertzogStraßburg i. Elſaß und Landgerichtsrath
Dr. Büff-Kaſſel die e übernommen. Das genauere Pro
gramm iſt von der Geſchäftsſtelle des Central-Ausſchuſſes, Berlin W.,
Genthinerſtraße 38, zu beziehen.

Cc,„;

Sport und Jagd.
Das engliſche Derby, das geſtern zur Entſcheidung kam,

gewann der Vorausſage gemäß Mr. Gubbins „Galtee More“ und
zwar ganz leicht mit mehreren Längen. Zweiter wurde Lord Roſe-
derys „Velasquez“, Dritter Sir Scotts „Hiſtory“. Der Prinz von
Wales, der das vorjährige Derby gewann, hatte „Oakdene“ geſtartet;
der Hengſt mußte ſich jedoch mit dem vierten Platz in dem Felde
von zehn Pferden begnügen. Der Sieger war derartig favoriſirt
worden, daß er mit „vier auf“ ſtartete.

Gerichtszietung.
Die Gerichte gehen jetzt mit Recht dem Unweſen der

Sitz- oder Strohredaktenre ernſtlich zu Leibe. Die Poſener
Strafkammer ſprach geſtern den verantwortlichen Redakteur
des „Gonic Wilkopolski“, Appolinar Zaleski, von der Anklage der
Beleidigung der Offiziere und Unteroffiziere des Schleſiſchen Jäger
bataillons Nr. 6 in frei, weil Zaleski nur in der Expedition
des Blattes beſchäftigt war und ſich um die Redaktion nicht be
kümmert hat, mithin nur als Strohmann zu betrachten ſei. Dagegen
wurde der Verleger und Redakteur des Blattes, Karl v. Rzepecki,
von dem angenommen wurde, daß er auch der geiſtige Leiter des
Blattes ſei, zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Vermiſchtes.
Jufolge des rapiden Auſchwellens der Donau und ihrer

PNebenflüſſe iſt die ganze Umgebung Semlins in großer Waſſergefahr.
Alle Bewohner der bedrohten Dörfer flüchteten mit ihrem Vieh.
Die Save überſchwemmte die Umgegend von Brod, ſowie die
Bezirke von Devrent und Prujavor. Für viele Millionen Saat iſt
vernichtet. Das Waſſer ſteigt noch immer.

Treues Gedenken. Jn dieſen Tagen erhielt ein Profeſſor in
Königsberg, der als w von Neujahr bis März
1871 in Rouen geſtanden hatte, einen Bri rief von der Familie ſeines
damaligen Quartiergebers. Jn dieſem wurde ihm die Mittheilung
gemacht, daß das Familienoberhaupt im Alter von 81 Jahren ver
ſtorben ſei. Natürlich verfehlte der Adreſſat nicht, den Hinterbliebenen
des Verſtorbenen in warmen Worten ſein Beileid auszudrücken.

Das Schreckgeſpenſt der Cholera taucht wieder auf. Aus
Kairo wird der Daily News gemeldet, daß unter den Mekkapilgern,
die in Eltar in Ouarantäne ſind, ein verdächtiger Krankheitsfall vor
gekommen und als Cholera erkannt worden ſei, doch werde ohne
Zweifel durch die Strenge der beſtehenden Vorſchriften eine Weiter-
verbreitung der Seuche verhütet werden.

Ueber den Selbſtmord eines x Knaben wird aus
Friedrichshagen gemeldet. Die Tochter des Eigenthümers G. feierte
am Dienstag ihren zwölften Geburtstag und aus Anlaß des Feſtes
gaben die Eltern des Kindes einen Kinderkaffee. Der zehnjährige
Sohn Max des Gaſigebers fühlte ſich bei der Vertheilung des
Kuchens dadurch zurückgeſetzt, daß ſeine Schweſter einen Streifen
des ſüßen Gebäcks mehr erhielt als er. Schmollend zog ſich der
Kleine in ein benachbartes Zimmer zurück und kam nicht wieder zum
Vorſchein. Als nach kurzer Zeit Herr G. den Knaben hereinholen
wollte, fand man ihn an der Thürklinke erhängt vor. Die ſofort
angeſtellten Wiederbelcbungsverſuche erwieſen ſich leider als erfolglos.

Piſtolenduell mit tödtlichem Ansgang. Geſtern früh fand
im Kottenforſt bei Bonn ein Piſtolenduell zwiſchen dem Aſſiſtenzarzt
Dr. Reuſing und Dr. Fiſcher ſtatt. Bei dem zweiten Kugelwechſel
fiel, wie der „Generalanzeiger für Bonn und Umgegend“ berichtet,
Dr. Fiſcher. Dr. Reuſing ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft.

Von der Odyſſee eines franzöſiſchen Freiwilligen auf
Kreta berichtet die „Straßb. Poſt“ nach dem „Figaro“: Ein biederer
Bäckergeſelle Namens Jules Marie hatte ſich im Februar d. J. durch
die griechenfreundlichen Aufrufe Pariſer Chauvin-Blätter einfangen
und bethören laſſen. Er beſaß gerade 120 Franken Erſparniſſe,
und mit dieſen bewaffnet zog er eines ſchönen Tages nach dem
Sitze des philhelleniſtiſchen Ausſchkuſſes, wo ihm weitere85 Franken zugeſtellt wurden. Man kann ſich unſchwer vorſtellen
daß die ohnehin ſchon große Begeiſterung des guten Mannes durch
dieſe für ſeine beſcheidenen Verhältniſſe bedeutende Liebeszabe
noch gewaltiger anſchwoll. Am 25. Februar verließ er Paris und
ſchiffte ſich zwei Tage darauf in Marſeille nach Patras und
Athen ein. Dort nahm man ihn und ſeine Gefährten mit
Jubel auf, ſtiftete ihnen einen Ehrenpunſch, und ein in
Athen anſäſſiger reicher Franzoſe überwies ihm 200 Franken,
ſodaß unſer Bäckergeſelle ſelbſt nach Abzug der Reiſekoften noch ein
wahrer Kröſus zu ſein glaubte. Die griechiſche Regierung lieferte
ihm eine Art Uniform, dagegen mußte er ſich zu ſeiner Ver
wunderung eine Flinte aus eigenen Mitteln kaufen, und dann ging
es nächtlicherweile ganz heimlich nach Kreta. Von nun an
hörten jedoch die Annehmlichkeiten und Ehren der „Odyſſee“
gänzlich auf und wurden durch Unannehmlichkeiten und
Erniedrigungen aller Art erſetzt. Zunächſt mußte Jules Marie
für die Herren Kreter Brod backen, dagegen wurde ihm ſelbſt jed-
wede Nahrung nur gegen Erlegung ziemlich hoher Beträge verab-
folgt, und auch ein Paar Stiefel, die er ſich zum Erſatze ſeiner eigenen,
durch langwierige und beſchwerliche Märſche in den Gebirgsgegenden
in die Brüche gegangenen erbat, ließ ihm Oberſt Vaſſos erſt nach
Bezahlung von zehn Drachmen geben. Das Alles wäre am Ende
noch zu ertragen geweſen, aber die Behandlung, die dem armen ver
blendeten Tropf ſeitens der Kreter zu Theil ward, brachte ihn
aufs höchſte auf. Als die griechiſchen Freiwilligen auf Kreta landeten,
ſo erzählt Jules Marie, hatten ſie Gewehre, aber die Kreter beeilten
ſich, ihnen dieſe ſo ſchnell als nur möglich zu ſtehlen und die nun
wehrloſen Griechen hielten ſich ihrerſeits an die ausländiſchen Kriegs
freiwilligen. Eines Tages, als Marie im Schatten eines Baumes
ausruhte, ſeine Büchſe im Arm, bemerkte er plötzlich, wie Jemand
von hinten das Gewehr am Kolben zu ziehen ſuchte. Beim Um
drehen gewahrte er dann einen Griechen, der auch ſchondas Meſſer gezückt hatte, um dem argloſen Franzoſen an die Kehle

8 ſpringen. er rettete fich nur dadurch vor dem drohenden
ode, daß er raſch emporſprang und auf den Meuchelmörder

anſchlug. Seinerſeits in Lebensgefahr, warf der tapfere Grieche
ſein Meſſer fort, ſchlug mit großer Fingerfertigkeit ein Dutzend
Kreuze und flehte um Gnade, die ihm natürlich gewährt ward. Nach
unzählichen Märſchen und Gegenmärſchen, auf denen Oliven
und Orangen die einzige Nahrung bildeten, und ohne je auch nur
die leiſeſte Spur eines Feindes geſehen zu haben, wurden die be
dauernswerthen Freiwilligen Ende März wieder nach Athen ein

eſchifft, um von dort aus auf den thefſaliſchen Kriegsſchauplatz ge
chickt zu werden. Jules Marie und manche andere frühere Griechen-

freunde dankten aber für dieſe Ehre, denn ſie hatten an der erſten
Erfahrung genug. Seit einigen Tagen iſt der arme Teufel wieder
in Paris, nadem er all fein Geld ausgegeben und einen Theil der
Koſten der Rückreiſe nur Dam der Großmüthigkeit einiger Lands-
leute hat beſtreiten können ſeine The iſt inzwiſchen natürlich

deſetzt, ſodaß er ſich nunmehr in der kümmerlichſten Lage
efindet.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 8. Juni. Bei dem Brande in der Scheringſchen

Chemikalienfabrik verunglückten drei Feuer-
wehrleute, wovon einer infolge Einathmens giftiger Gaſe
verſtarb. Die anderen befinden ſich auf dem Wege der
Bee im Krankenhauſe.

Bolognag, 3. n Das 7 Hanflager der
Pabault u. Petit iſt geſtern niedergebrannt. Ueber
2 Millionen Pfund Hanf wurden durch das Feuer zerſtört.
Der Schaden iſt bedeutend. hMadrid, 3. Juni. Nachdem Canovos der Königin Re
gentin die Demiſſion des Kabinets eingereicht hat,
wurden geſtern Abend ſeine Kollegen von der Königin-Regentin

empfangen. Heute werden Sagaſta und mehrere andere
der liberalen Partei von der Königin Regentin 2

udienz empfangen. Dieſelbe iſt beſtrebt, die Partei Canoro
mit der Sagaſta's zu verſöhnen und ein gemiſchtes konſervative
liberales Miniſterium zu erhalten, in welcher Mitglieder beid

Parteien eintreten würden. tLondon, 3. Juni. Das Reuterſche Bureau verhreit
folgendes aus Paris datirtes Telegramm: Die franz öſiſche
Regierung unterbreitet den Mächten Vorſchläge be
üglich der Einführung der Autonomie auf Kreta, welche Vorſage von Rußland unterſtützt werden und man glaubt, da

ſie auch von der engliſchen Regierung günſtig aufgenommen
worden ſind.

London, 3. Juni. Jn engliſchen diplomatiſchen
politiſchen Kreiſen ſieht man mit Unbehagen der Entwickelung
der ägyptiſchen Frage entgegen. Die offiziellen Bl
„Times“, „Standard“ und „Weſtminſter Gazette“ wittern ein
rin diplomatiſche Kombination zwiſchen Deutſchland, Rußand, Frankreich und Türkei. Miſerdem nimmt der Ne

Menelik Stellung gegen die Engländer und ſcheint die Derwſſe
gegen England und den Kongoſtaat zu l Die Miſſion
welche der Sultan mit Geſchenken an den Negus abgeſchig
hat, läßt keinen ifel beſtehen, über die kriegeriſchen
eigniſſe, welche ſich im oberen Nilthale vorbereiten.

Athen, 3. Juni. Große Aufregung verurſacht hier di
Meldung, daß einige junge griechiſche Mädchen in Theſſalie
von türkiſchen Offizieren in ihre Harems geſandt
worden ſind. 2 des Waffenſtillſtandes glauben di
Kriegskorreſpondenten, daß es noch einen Kampf gehen
werde, und rüſten ſich daher, nach den Termopylen abzugehenAthen, 3. Juni. (Havasmeldung.) Den cheſalſee

Flüchtlingen gingen Briefe zu, in denen ihnen die Rüſ
kehr nach Theſſalien empfohlen wird.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Lebensverſicherungs- und Erſparniß-Bank in Stutt

gart. Soeben kommt der 42. Rechenſchaft sbericht der Bank für 185
zur Ausgabe. Er weiſt über die hervorragenden Erfolge im Nex,
zugang haben wir ſchon früher berichtet ein ausgezeichnetez
ſinanzielles Ergebniß aus. Der Jahresüberſchuß iſt mit 5 300 267
der höchſte ſeit Beſtehen der Bank, 773 626 oder 17 mehr a
1895. Dieſes hervorragende Ergebniß iſt nächſt der ſparfamen Ver
waltung der günſtigen Sterblichleit zu danken, Die Verwaltung
koſten ſind, obgleich das Neugeſchäft auf 55 658 490 der Beſtand
auf 479 570 000 geſteigert worden iſt, wiederum zurückgegangen
und betrugen einſchließlich Abſchluß- und Jnkaſſoproviſionen m
58, 5 der Jahreseinnahme. Gegen die rechnungsmäßige Erwartung
ergag ſich eine Erſparniß durch Unterſter blichkeit von 2 000 745
Der Prozentſatz für die vorzeitigen Auflöſungen von Verſicherungen

ein Prüfſtein dafür, ob eine Geſellſchaft den neugewonnenen
Verſicherungsſtand auch feſtzuhalten weiß iſt erfreulicherweiſe von
1,07 in der Todesfallverſicherung im Vorjahr noch auf 095
zurückgegangen gegenüber einem Durchſchnittsprozentſatze von 2,184

in 1895 bei allen deutſchen Geſellſchaften zuſammengenommen. G
iſt der Bank gelungen, den Durchſchnittszins auf der vorjährigen Höhezu
halten. Das Geſammtvermögen ſtieg um 10725757 auf 135 628 794.4
Davon kamen auf die nach den ſtrengſten mathematiſchen Grund
ſätzen berechnete Prämienreſerve (einſchließlich Ueberträge) 111 163 080

auf die über die rechnungsmäßig nothwendigen Fonds noch
vorhandenen Extrareſerven 21 708 673 A. Von dem Ueberſchuß
ſollen 200 000 c. zu Bauzwecken jzurückgeſtellt, 50 000 C. dem
Penſionsfonds der Bankbeamten überwieſen werden, der Reſt mit
5 050 267 fließt in die Dividendenfonds zur demnächſtigen Aus
zahlung an die Verſicherten. Der Rechenſchaftsbericht giebt in einer
kurzen Zuſammenfſtellung die Bankfortſchritte in den letzten 5 Jahren:
der Ueberſchuß iſt in dieſer Zeit von 3,7
ſtiegen. Als Dividende kommen im Jahre 1897 nach Plan
(altes Syſtem) mit Nachgewährung rückſtändiger Dividenden 34
der ordentlichen und extra 17 der alternativen Zuſatzprämie, nach
Plan A II (neues Syſtem) 38 4 der ordentlichen und extra 19
der alternativen Zuſatzprämie zur Auszahlung. Den nach Plan B
(ſteigende Dividende) Betheiligten kommt eine gegen das Vorjahr
um 3 3 der Geſammtvprämie erhöhte Dividende zu, ſo daß die jüngſten
nach dieſem Plane Diodendenberechigeen 15 die älteſten 60 9 der
vollen Jahresprämie erhalten. Seit Beſtehen der Bank wurden an
die Verſicherten fällige Verſicherungsſummen im Betrage von

n 163 A. und Dividenden in Höhe von 46 314 352 c. aus
ezahlt.

Die Vichverficherungsbank für Deutſchland von 1861
in Berlin, iſt eine der älteſten und ſolideſten Geſell ſchaften dieſer
Branche. Dieſelbe veröffentlicht ihren 1896er Rechenſchaftsbericht,
aus welchem die betheiligten Kreiſe eninehmen werden, daß obige
Geſellſchaft auch im verfloſſenen Jahre wie in den 35 Vorjahren,
ohne Nachſchuß ausgekommen iſt, trotzdem verhältnißmäßig zahlreiche
Schäden zu decken waren, welche in ihrer Geſammtſumme prozentual
diejenigen der Vorjahre überſtiegen. Die Erfolge der Viehbank
reſultiren zum nicht geringſten Theile aus einer ſehr ſparſamen Verwaltung, weswegen ch auch das Vertrauen, welches der Bank aus

allen e des Landes entgegengebracht wird, rechtfertigt, wie
auch auf die Empfehlung der Centralſtelle für Pferdezucht und
Handel des Herrn Rittmeiſter Arndt von Ploetz allein im Laufe
der letzten fünf Monate ca. 50 Genoſſenſchaften deranlaßt wurden,
dort ihre werthvollen Deckhengſte zu verſichern, welchem Veiſpiele
ſich auch viele Mitglieder der Genoſſenſchaften angeſchloſſen haben,
indem ſie ihren Viehbeſtand gleichsfalls bei der Bank in Deckung
gegeben haben. Die Verſicherungsbedingungen, welche den Wünſchen
des deutſchen Landwirthſchaftsraths angepaßt find und den Mit-
gliedern neben einer billigen Prämie den denkbar größten Schutz
gewähren, machen eine Verſicherungsnahme ſeitens der Viehhalter bei
dieſer Geſellſchaft ganz beſonders empfehlenswerth, noch dazu, da
neben der Präwie weder Einſchreibegebühren noch
Beiträge zum Reſervefonds erhoben werden. Die Geſell
ſchaft beſitzt einen gut dotirten Reſervefonds, zahlt die feſitgeſtellten
Entſchädigungen prompt aus und hat ſeit vielen Jahren eine
Schadenreſerve für etwa ſtreitige Entſchädigungen nicht zurückzuſtellen
brauchen, da ſolche nicht exiſtirten. Die Subdirektion der
Viehverſicherungsbank für Deutſchland von 1861
für die Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten hat ihren Sie
in Halle a. S. (Bureau: Ziuksgartenſtraße 7) und befindet ſich
ſeit geraumer Zeit in den Händen des Herrn E. W. Rackwitz,
welcher diesbezügliche Fragen über die Verſicherungsarten eingehend
beantworten und erledigen wird, ſowie kleine und große Viehbeſtände
zu koulanten Bedingungen in Deckung nimmt.

WMarktberichte.
Hamburg, 2. ni. (Zuckerbericht von Cohrs

u. Ammé.) In vergangener Woche, vom 23. bis 29. Mai, ſind nach
ſtehende Zuckermengen hier angekommen Oeſterreichiſche Zucker roh
14630 Sack, raff. 11 182 Sack, 10 509 Kiſten, deutſche Zucker roh
123 434 Sack, raff. 74 967 Sack 9977 Kiſten, 5769 Brode, 311 Faß
2 zur Verſchiffung gelangten: 131 990 Sack, 26087 Kiſten,
429 Faß. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf feſten Lägern
im Freihafengebiet roh 19 000 Sack, raff. 2000 Sack, im Ganzen
21 000 Sack, auf feſten Lägern außerhalb des Sr. hafengebiets und
r roh 4500 Sack, worunter ſich nach un er Schätzung ca.

Sack befinden, die wieder ins Jnland ückgeführt werdenkönnen 25 500 Sack, in x o do S raff.
in Originalkähnen und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 673 500

auf 5,3 Millionen ft
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Sack, im z ca. 769 000 Sack vergangenen Jahre, Woche Futkerberiqhte. Quartalsausweis man ein günſtiges Reſultat erwartet. Feſt warenvom 24. bis 30. Mai, waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche Zucker M Große Berliner Pferdebahnaktien wegen der Umwandlung des Be
roh 101521 Sack, raff. 30 193 Sack, deutſche Zucker rob 82 330 Sack agdeburg, den 3. Juni 1897. (Eig. Drahtbericht.) triebs in einen elektriſchen. Von heimiſchen Bahnen waren Oſt

47 116 Sack, die Verſchiffungen waren 88026 Sack. Der gornzutker gel. von h x Rohzucker I. Vrodutt Tranſits ſ. a. preußen gut gefragt, italieniſche und öſterreichiſche gut preishaltend.

raff 5 3 t j Kornzucker excl. 89 Rom 9 65—9,65 Hamoure aLagerbeſtan 3 i auf feſten Lägern roh 1 021 000 Nachprodukt- exel. 750 Rend.7,00 7,70 per Juni 8.62 8,65 B. TruſtDynamit gebeſſert, ebenſo Laveloſe. Italiener ſteigend. Jm
Sack, ra 00 Sack 000 Sack, in Lagerkähnen roh Tendeny: ruhig. ver Juli sie b 9, 880 G. Kaſſamarkt war lebhaftes Geſchäft, beſonders in Elektrizitätsaktien157 000 Cig n 30 000 Sag 187 000 Sack, in Originalkähnen Srodrafnnade w 2309 9 feſt. Schluß feſt. Privatdiskont 22 Proz.
n clarirten Seeſchiffen ca. 515 000 Sack, im Ganzen ca. d T Fats 22221, 2325 der Otleber Detemser 885 6, 8,80 V.

em. Melis I. mit Fas 22,25. Stimmung: behanptet.

Chicago, 2. Juni, hr Abends. Waarenbericht. mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft.(Die gehn blinde n w. st. W n Samurg, den Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). Credit IIIIIIIIIIIIIIIII 228 75 Buſchtiehrader 2/6 25
ber Juni 69 ver Juli (687 Mai s Zugzermarkt. (Anfangsdericht) Rüben Rohzucker I. Produgr. Franzoſen i 70 Sohn
Juni 238 S ch m a t per Juni 3 5 28 (3 „35), GSaſis 880 Rendement, irei an Bord Hamburg. Den e e 277 Se h 86,00J 8,66. ktob 8,821 d onro rſchau n r ede s S v e e ort clear 2 /62 (4 /625), P o ri i 8.765. 8921), Sen en matt Deutſche GIIIIIIIIIIIIIIIIIII 200,60 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 99,00

März 73 „92x). Aug. 8,80. März 9,121 Dresduer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 158,30 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 94,10
Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,75 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIII 104,56Tendenz Weizen kaum ſtetig. e 12 3uf. Noten 216National ant 1 2 bernia GEIIIIIIIIIIIIIIIIII10ü 18,90Tendenz Mais: feſt. Borſe von Berlin vom 3 Juni. San 16 19 elſentirchen ist 40Dortmund III 99 87 Harpener IIIIIIIIIIIIIII 182 25Bei Beginn der Börſe war die Tendenz ſtill und theilweiſe Sochumer 167,15 Dannenbaum i21e0Soursberitt der Baufirmen zu Halle a. S. Neigung zu Realiſirungen vorhanden, nur in Lokalwerthen waren a See

ſpäter beſſere wer verzeichnen. e 7 gera Sirenen S 100 75Dividende bahn nur um ein Prozent geſtiegen. Kanada-Pacific zu höheren Lädec. Büchener 165 50 Packetfahrt 120,75Börſe vom Juni 1897. fur 31. Coursnotiz Kurſen gefragt. Gegen Schluß der erſten Vörſenſtunde vollzog ſich Elbethal I
in Montanwerthen eine recht anſehnliche Erholung, ausgehend von Tendenz: ſtill.

Lleſe cono, l. h Stadt Anleibe von is62.. u. der Lebhaftigkeit der Laurahütte, von deren morgen fälligem dritten

lleſche z o z e r r r 3 e ſent t nie Vaniere, P Bergwert.alleſche t- Anleihe von 1886. 31 106, bz. T mm- St. ag. 3 Stadt Aniade von 1892. 100,25 Co ursnvptir Ungen Liſen an Stamm l. lam dndn piert. Doſen Maſch w. r 103 80
a er e a der Berliner Vörſe vriorititsActien. 4.0. ſ. Antliniade. ne z 777 e/2 o Dei /2 ſ B. f. t S 9,50Halberſtädter Stadt Anleibe von is80.. 25 vom 3. Juni 2 Uhr Nachmittags. r ſec gügeint le BieNaumburger StadtAnleihe 2 3 160,20 DortmondOnl d e rin 20 Andalter Kohlen 4 218,006 sidiir rannt. s 2 124 50o CentralPfandbriefe 2 S 3 Preuf iſche und deutſche Fonds n St. -Pr. 35 16525 Berl. Böhm. Brauh 14 280,906 St.-Pr. 6 13275e ri von e a n r in en Sinne ein2“ orieſe l h do. Brauerei Schultheiß. 192,75 9 204 75Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe e un 3 Deurfſche Sei Anleihe e 104 10 B m t v. z u do. Union Gratweil 238 „75G Sowartoof ben vt. 131 2 24800
Sächſiſche ProvinzialAnleide e 2 4 101,0) G do. 31 104,10 B Oſtpreußiſche Sadso n, 5 95 75 Berl. Elektricität Werke 275,766 Siemens- Gasindnuſtr II 21100Sächſiſche 32 SrovinzialAnleive u 09 G do. z 3898,00 B do do V 5 12000 Bismarckhütte I4a0,00 Staßfurt Chem. Fabr 183.60e Anleibe un S 1030 Breus. eonſ. Staats Unl.. s 104,00 G Zuſchtiedrader Bahn La 8. i Bochumer Gusſtadl. 7 I5s,258 Stoüberger Zint Akt. 2 6800
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In dieſen Tagen wird ein Komitee ehemaliger Schülerinnen der höheren

Mädchenſchule und des damit verbundenen LehrerinnenSeminars einen Aufruf
verſenden an alle ihnen bekannt gewordenen Adreſſen.
dei Frauen beſonders erſchwert darum wenden wir uns hierdurch an die Schüle-
rinnen, welche von uns nicht direkt berückſichtigt werden konnten.
hafter Wunſch, er Anhänglichkeit und
ſo viel für unſere Herzens und Geiſtesbildung gegeben hat, dadurch zu beweiſen,
daß wir uns an der 200jahrigen Jubelfeier der Stiftungen Auguſt Hermann Franckes

Linie der Waiſenanſtalt gilt, dieſem Kern und Mitte elbetheiligen. Da ſie in erſter
punkt, möchten wir eine Gabe zu ihrer
gedenken auch bei dieſer Veranlaſſung den von uns im Jahre 1885 geſtifleten

u erweitern.
chülerinnen eine freundliche Aufnahme und rege

Penſionsfonds für Lehrerinnen
Gedanken bei den ehemaligen
Theilnahme finden.

Geldſendungen bitten wir zu richten an Frau Kommerzienrath Emilie
Bethke geb. Lehmann.

Aber dieſe zu erfahren, iſt

Fs iſt unſer leb-
Dankbarkeit an die Schule, die uns allen

Erhaltung überreichen. Aber wir Frauen

Wir erwarten und hoffen, daß dieſe

Verdingung.
Freitag, den 4. d. Mts., Nach-

mittags 6 Uhr, ſoll im Hoffmann'ſchen
Gaſthofe zu Schönnewitz die Beſpannung
der Chauſſeewalze und die Waſſeranfuhr
zum Straßenbau Schönnewitz-Doelbau an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Bedingungen im Termin. [6830

Schönnewitz, den 2. Juni 1897.
Der Ortsvorſteher.

Kirſchen- Berpachtung.

Freltag, den II. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthof zum Muldenthal b. Vitter
feld die zum Rittergute Burgkemnitz ge
hörige diesjährige Kirſchennutzung und
zwar

1. Die Süßkirſchennutzung der Allee
Bitterfeld und der Mulden

2. die Süif- n. Sauerkirſchennutzung

auf den hieſigen Rittergutsalleen
anrntend gegen baare Bezahlung ver

kauft werden. [6868Burgkemnitz, den 1. Juni 1897.
Rent und Forſtrerwaltung.

Mſt Verpachtung.

Donnerstag, den 10. Juni

ſoll die rer des RittergutesBündorr bei Sedueg im Gaſthofe
zu Bündorf

Nachmittag 2 Uhr,
die des Rittergutes Geusa bei Merſe
burg im Gaſthofe zu Geuſa

Nachmittag 4 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden.

BReyx ling.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung hieſiger
Gemeinde, ſowie die an der Magdeburger
Straße ſoll

Dienstag, den S. d. Mts.,
Nachmittags 5 Uhr

im Wenig'ſchen Lokale
meiſtbietend verpachtet werden.

Seuuetwitz, den 1. Juni 1897.

6880) Der Gemeindevorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung des
Rittergutes Quetz und der Intereſſenten
zu re Dölsdorf ſoll verpachtet
J ebote bis Sonnabend, den
5. Juni er. nimmt entgegen

Quetz, den 1. Juni 1897.
Der Rechnungsführer.

Vogel.

Kirschenverpachtung,
Sonnabend, den 5. Jnni,

Nachmittags 3 Uhr
verpachte ich meiſtbietend den diesjährigen
Kirſchen Anhang im Gaſthofe. Be
dingungen im Termin.

Kütten bei Petersberge.

6704) Reuter.
Obst- Vor rpachtung

Der diesjährige Obſtanhang der zur
Domäne Wettin gehörigen Plantagen
ſoll

öffentlich

Mittwoch, den 9. Juni cer.,
Vormittags 11 Uhr

im Comptoir öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſinntzung in den
Plautagen der Domgine Langen-
bogen ſoll

Donnerstag, den 10. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Beſoler'ſchen Gaſthofe daſelbſt, in
denjenigen des Ritterguts Höhnſtedt am
gleichen Tage

Nachmittags 2 Uhr
im Gutsgehöft daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verbeg
werden.C. Wentzel, Text chentha

Freitag, den 4. Nachmittags
5 Uhr, ſollen die der Gemeinde Domnitz
gehörigen

Obſtuntzungenim Altnerſchen Gaſthofe e meiſt

bietend verpachtet werden, wozu Kauf-
luſtige eingeladen werden. (6706

Die Ortsbehörde.

Der Termin betreffend
Obſt-Verpachtung in Mücheln

bei Wettin am Freitag, den 4. Juni, z
aufgehoben. erra

Die der hieſigen Pfarre gehörigen
Wieſen von ca. 40 Morgen in Collen
berger Flur ſollen

Mittwoch, den 9 Jnni
Nachmittag 3 Uhr

an Ort und Stelle in einzelnen Parzellen
an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre ver-
pachtet werden.

Collenberg, den 31. Mai 1897.
(6750 Das Pfarramt.
Offener Kutſchwagen,

Zweiſpänner, faſt neu, aus der Lindner ſchen
Fabrik ſtammend, billig zu verkaufen.

W. Vetter, Giebichenſtein
6587] Leopoldſtr. 34.

Hothherrſchaftliche Wohnung

7 T Zimmer u. reichliches Zubehörbis 1. Oktober zu vermiethen. ſ6853
Blumenthalſtr. 10.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.
und Fächerpliſſs bis zu 27 em

Offene und r 3
Stellen.

Die Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes beab-
ſichtigt einen

Kaſſenarzt
mit dem Wohnſitze in Rade-

86 well b. Halle a. S. gegen
ein jährliches Honorar von
4000 Mark anzuſtellen.
Reflektanten wollen ihre
ſchriftliche Meldung an
den Vorſtand der Orts-
krankenkaſſe des Saal-
keiſes in Hallea. S. große
Steinſtraße 20, richten.

Gewanclter Pxpodlient
für Königliche Kreiskaſſe geſucht. 900 C.
Fixum. Meldungen unter C. w. 56473
befördert Kudolr Mosse, Halle.

Per ſof. ein led. Buchhalter u. Amts
ſekretair geſ. Nur Bewerb. m. g. Zeugn.
wollen ſich melden beim Direktor Falken-
berg, Halle a. S., Leipzigerſtr. 53. (6882

Ein junger Mann ſucht Stellung als
Comptoiriſt unter beſcheid. Anſprüchen.

Gefl. Offert. unter Z. 6759 in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Bier-Vertreter.
Eine leiſtungsfähige Brauerei ſucht für

den Vertrieb ihres vorzüglichen

e C 2Lichtenhainer Bieres
für Halle und Umgegend einen tüchtigen
Vertreter.

Offerten an Julius H. Nestler,
Apolda, erbeten. [6869 i
Für eine 1500 M. gr. Wirthſchaft

mit ſt. Rübenbau ein gut empf.

Verwalter
bei 600 Mk. Gehalt baldigſt geſucht.
Meld. mit Zeugniſ bßabſchr. und Lebenslauf
an die Exp. dſr. Zeitung unter CoöiffreBedingungen werden vor dem Termin

bekannt gemacht. [6861 Pſiggö aBreite wird ſchnell und ſauber
gebrannt. Harz 27. Z. 6776. Agenten verbeten

bei Gotha.

Per 1. Jult ſucht ein älterer einfacher

Oeconomie-Beamter, mit Buchführunsvertraut, Stellung unt. beſcheid. Anſprüchen.
Offert. unt. Chiffre Z. 6883 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. (6883

4 jün z. Verwalter finden bei 240
bis 360 Mk. Gehalt ſofort und 1. J
Stellen d. Rinneweis, Sternſtr. 8Fernſprecher do

Suche zum ſofortigen Antritt einen
jungen, thätigen [6858Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütigungfür die Som
mer- und Herbſtzeit. Rittergut Uelleben

Troeh.

Offene Stellen Land u. Stadt
h wirthſchafterin.,Kochmamſells Stützen,
S Verkäuferinnen, Köchinnen, Stuben,S Haus u. Kindermädchen, Kinde rfrauen

S werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckin ger, Neun-

3 (am

Wirthſhaſterin geſuht

Suche für 300 Morgen große Wirth-
ſchaft eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft ſelbſtändige nichtunter 25 Jahren bei 300 9 alt zumbaldigen Antritt. S Zulen ein
zuſenden unter Z. 6737 an die Exped.

dieſer Zeitung. (6737
Unabhängige gebildet e, ältere Dameals Repräſentantin eines vorpehmen länd

lichen Haushaltes geſucht. Liebevolle
Pflege für Alter, ſowie alle Annehmlich-keitendes Landlebenswerden der betreffenden

Dame zugeſichert. Gefl. Off. mit Angabe
aller Verhältniſſe, wofür ſtren z Diskretion
verſprochen wird, unter Z. 6876. (6876

Geb. Frl., 30 J. alt, ev., Waiſe, heit.
emp., wirthſch., muſik. ſucht Stell. b. ält.

finderl. Ehepaar oder bei einz. Dame zur
r u. Geſellſchaft od. Reiſebegleitung.

Anerb. an Frau Nanditt, TilſitOhren Stolbeckerſtraße 23. (6828

Ein junges Mädchen, welches 1 Jahr
der Landwirthſchaft zur Hand gegangen
ſucht zum 1. Oktob. oder auch ſagäge Stelle bei Familienanſchluß, um

im Kochen auszubilden,
Gefl. Off. erbitte unter Z. 6749 an

die Expedition dieſer Zeitung. 1679
Gebild. Dame, 43 Jahre alt, ſucht

Stellung, am liebſten als Vertreterin der

Hausfrau. Zu erfragen Frl. Jordan,
Halle, Paradeplatz 1, I (6826



a Gegründet 1854.

1892:
1893:
1894:
1895:
1896:

Verſicherungsſtand im Mai 1897:
Bankvermögen Ende

Darunter Extrareſerven:
e Rührige Vertreter unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Unter Staatsaufſicht.

Debensver itherungs Erſparniß-

Hank in Stuttgart.
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten.

Jahresüberſchüſſe:
3,7 Millionen Markt.

„9

4,3

4,5

5,3 p
1896

490 Millionen Mark.
135 628 794
21 708 673

55

[6870

ine eh r waee
feiner

S e I zum Um

S r

N durch ſauberſte

Mi s Se e r

(ooss &bothfeld,

Hand u. Reiſekoffer,

beſte Huparreg
Faltenkoffer 2 bis 20

tragen, 3, 4x, 6
Huttoffer IX, 21Damen Umhängetäſchchen

Plaidhüllen
flaſchen, Reiſeneceſſaires,

ſowie Kämme, Bürſten, Spiegel e.
Unſere brannen Segeltuchkoffer und Taſchen, welche ſich

irbeit und Eleganz auszeichnen,Sachen und nur bei uns zu h

Halle a. S.,
Gr. Ulrich-

Beſte
und billigſte Cinkaufsquelle.

braun
Segeltuch, 3 6, 7, 8, 10

Größte Auswahl
Reiſekoffer, 10, 15 bis 45

Baedekertaſchen
hängen und v Rücken zu

18

(Couriertaſchen)
1, 1x, 2, 3, 4 bis 8Plaidriemen, Trink-

J WieſenHerpachtung

neiſtbietend verkauft werden.

find eigene S

h hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Berichtigung.
In unſerer in der Beilage zu Nr. 236

dieſes Blattes veröffentlichten Bekannt
machung vom 19. v. Mts. betreffend die
Kündigung ausgelooſter Rentenbriefe
Provinz Sachſen, muß es unter Litt. D
heißen

8466 ſtatt 8566,14436 ſtatt 13436.

Magdeburg, den 1. Juni 1897.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Es ſoll
Dienstag, den S. Jnni er.,

das Gras von circa 100 Morgen hieſiger
Rittergutswieſen zur diesjährigen Heuernte

Käufer wollen ſich früh 6 Uhr im
(6815

Burgkemnitz, den 31. Mai 1897.
Rent u. Forſtverwaltung.

mit Zink oder
GIaswänden

mit u. ohne Butterkühbler,
ein- oder zweithürig, in

vielen Grössen!
Die denkbar schönsten und
saubersten Bisschränke, welche
existiren, mit allen beachtens-
werthen Verbesserungen doer

Neuzeit ausgestattet, wie:
doppelt getheilter

Eisraum,
Wasserstandrohr,

Fiswasserfilter ete.
wodurch bedeutende PErspar-
niss und grösste Schonung

der SchränkeRasenmähmasehinen, W deutschen und amerik. Fabrikat, Mk. 20.

Gustav Rensch,
Ausstattungs- Magazin für Haus u. Küche, Poststr. 9/10.

VI Aguila Nr. 60, 100 Stück 6 Mk.
iſt eine anz vorzügliche, angenehm milde

bitte Sie, dieſelbe zu verſuchen.
Cigarre.

Verſand- Geſchäft F. Pennemann,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 60.

U FEigaretten von Kyriazi J Cairo, Dunecat Moskaun.
(6889

Geiststrasse 21.

Dampfwäscherei
Fernsprecher 719.

(a, Mark 17000
i sgrundſtück hintHauswäsche, h Hausgrundſtück hinter Bankgeld

Gardinen- Offerten unter K. I. 6083 erbeten
I Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche

schonen wollen, bestens empfohlen.
Abholung und Rüeokgabe kostenfrei.

an Rudolf Mosse, Halle. [6770

BiblLoosei Zuuröär
MetzerDombau-Geldlotterie
(2. Reihe) mit 6261Geldgewinnen,

Hauptgewinne

5 0,0 O O v

Bücher- Ankauf
einzelner Werke, ſowie ganzer

iotheken.

Fleisoher's Buchhandlung

(A. Stöphasius), r
W Gegründet 1681.

N20,0000. 10000
ſind in allen Lotteriegeſchäſten

S auch direet zu be ziehen
ou. Liſte 20Pf. extr

III heſd (otlorie in et
e

gebe ekiſten allen Geagen
Gr. Märkerſtr. 23

Mk.
J. S

Sommer pioſen

Geſichtspickel,
das kosmetiſche Mittel PotacetinFinnen u. ſ. w. entfernt

gen
1,50 Nachnahme nur allein
choeppner l, Berlin W. 57.

Zu verk. Weg. Veränd. mein. Wirth-
ſchaft bin ich geſ., meine unterſchlächtige
r zu verkaufen. Dieſ. hat ca.
6 Fuß Gefälle, ſehr ſtarke Waſſerkraft, die
Wipper gen., braucht daher kein. Dampf;
ße iſt ſeit 100 J in d. Fam. u. beſt. a.
2 Mahlgäng. u. 1 Spitzgang m. franz.
Stein., beſitzt e. Dreſchmaſch. u. e. Kreis
ſäge, wo ſtets r r. 100Schck. Getr. gedroſch.
u. mehr. 100 Meter Holz geſchn. w. ſind.
Das Etabl. iſt. d. einz. im Orte u. eign.
ſich ſ. vorz. Lage weg. zu viel größ. Betriebe.
Es bef. ſich dab. e. ca. 2 Mrg. gr. Gras u.
Obſtgart., e. Gemüſegart. u. Länderei, w.
ev. mit verk. w. Z. Grdöſt. geh. e. Gemeinde

Holzgerechſ., w. jährl. 7--9 m Buchenholz
u. ein. Well. betr. Das Wehr u.
Waſſerbett u. Grundwerk iſt in gut. Zuſt.
Eigene Fiſcherei. Land nach Uebereinkunft.
Eines der ſtärkſten Waſſer a. Wipper.
Refl. w. ſich dir. an v Louis Fleiter,
Mühlenbeſ., Nohra b Wollramebegrg
Kreis Nordhauſen. 6765

Unterzeichneter beabſichtigt ſein hier n
der Nachbarſchaft belegenes, ca. 700 Mrg
großes

Rittergut Schwarzholz
zu zeitgemäßem Preiſe zu verkaufen.

Rittergut J b. Arneburga. Elbe, im Mai 18976766) Koen.
Ritterguts Verpachtung.

Ein Rittergut, 20 Minuten von Bahn
ſtation der HalleCaſſeler Bahn, welches
bis jetzt über 40 Jahre in ein und der-
ſelben Hand ſoll am 22. Februar
1898 auf 10--12 Jahre verpachtet werden.
Das Gut umfaßt ein Areal von 119 Hekt.,
ſehr guten Weizen-, Rüben u. Gerſten
boden, ſowie ieſen und Weidenland
und hat ein alterthümliches, gemüthliches
Wohnhaus. Etwaige Reflektanten wollen

ihre gefl. Offerten unter B. 1284 an
Otto Thiele Berlin W. 46
einſenden. [6887
Kitterguiks-Perpachtung.

W Rittergut Haſelbach, unmittelbar
der Eiſenbahn wie zen b eAltendur gelegen, ca.

und Wieſen (beſter Sein und Rüben-

boden) enthaltend, iſt vom 1. Juli 1897
ab auf 15 Jahre zu verpachten. Die
Pachtbedingungen liegen beim Gemeinde-
vorſteher Herr Graulig zu Haſelbach zur Ein
ſicht aus, der auch weitere Auskunft er

Niterdrt ſelbach bei Dreben v

den 25. Mai 1897. [67Die Gutsverwaltung.

6 ZuchtBullen,

Sonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 5. Juni d. Js. wird ein Snergng von Leipzignach r Sein zu welchem auf verſchiedenen Stationen der Direktio

bezirke Halle a. Saale, Mag eburg und Erfurt, ſowie der ſächſiſchen Staatseiſen-
Rückfahrkarten nach Hamburg, Altong, Kiel, Glücksburg, Kovenhagen,

und Helgoland zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger Gilig:
keitsdauer ausgegeben werden.

Die Abfahrt erfolgt
von Leipzig Magdeburger Bahnhof) orm.,

von Halle orm.Näheres iſt aus den von den der betreffendenStationen unentgeltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erfahren.
Weitere Sonderzüge Leipzig Hamburg mit Anſchluß nach obigen

Stationen und außerdem nach Norderney, Vorkum, Wyr a. Föhr oder
Wittdün--Amrum und Weſterland a, Sylt werden am 3. Juli, 17. Juli
und 7. Auguſt d. J. abgelaſſen. [8627Halle a. Saale, im Mai 1897.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Auf unſeren Gasanſtalten ſind Cokeſchlacken und Cokeaſche zum Preiſe

von 50 Pfg. für die Fuhre abzugeben. [6857
Halle a. S., den 4. Mai 1897.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Nach dem Statut vom 4. April 1897 wurde eine Genoſſenſchaft: Ländliche

Spar und Darlehnskaſſe Sproeda, eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in Sproeda gebildet und heute in das Ge-

7 eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens iſt Gewährung von
Darlehnen an die Genoſſenſchaft für ihren Geſchäfts und Wirthſchaftsbetrieb ſowie
Förderung des Sparſinns durch Annahme von Geldeinlagen auch von Nichtmit-
liedern. Der Vorſtand zeichnet für die Genoſſenſchaft in der Weiſe, daß die
eichnenden zu der Firma der Genoſſenſchaft ihre Namensunterſchrift beifügen. Zwei

Vorſtandsmitglieder können rechtsverbindlich für die Genoſſenſchaft zeichnen und Er
klärungen abgeben. Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden öffentlichen Bekannt-
machungen erfolgen unter der Firma der Genoſſenſchaft, gezeichnet von zwei Vor
ſtandsmitgliedern, die von dem Aufſichts ath ausgehenden, unter Benennung des-
ſelben, von dem Vorſitzenden unterzeichnet und ſind in das Delitzſcher K eisblattaufzunehmen. Die Haftſumme beträgt zweihundert Mark für jeden erworbenen
Geſchäftsantheil, die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäftsantheile fünfzig. Die Mitglieder des Vorſtandes ſind. Wilneim Schmidt, Tudwig Dorn aus
Sproeda, Känard Merkwitz aus Poßdorf. Die Einſicht der Liſte der Ge-
noſſen iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts Jedem geſtattet.

Delitzſch, den 29. Mai 1897.

6892 Königliches Amtsgericht.
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FABRIK LANDWIRTHSGBAFTILI. MASCHINEN

F. ZMMERMANMN Co.

467 s ar G

Neuestes Drillmaschine „Hallensis“, im Berglande wie in der Ebeno
gleich zuvrerlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,
ohne Wechselräder, einfachste, vollkommenste und billigste

Drilimaschine am Markte.
HAackmaschinen, Gras- u. Getreide-Hähmaschinen, Prerde-
rechen, Heunwender, Locomobillen u. Bampfdresch-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electriseh betriebene PHüge.
Kataloge umsonst und postſrei.

Von Donuerstag, den 3. Juni ſteht ein großer
Transport beſter

bayeriſcher Zugochſ en
Halle a. g.

preiswerth bei uns e r

Marienſtraße 42.Gebr. Friedmann,
Pieh-Perſichernngs-Bank für Deutſchland v. 1861 in Herlin
verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine gegen Verluſt durch den ToSeit Beſtehen der Geſellſchaft (ſeit 35 Jahren) e ckrrämien noch

niemals erhoben.
Billige Prämien, kein Eintrittsgeld, Rabatte bei mehrjährigen Verſicherungen.

nträge nimmt entgegen

Die Subdirektion Halle a. S.
E. W. Rackwitr. Burean: Zinksgartenſtr. 7.

Gaſtwirthſchaft

T menDudkKe, Gaſtwirth,

6891)

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. Juni er. ab an unſerer
Kaſſe in Berlin und an den bekannte
Zahlſtellen eingelöſt. (68056889) Neundorf m Pommersche

Coup S, Hypotheken-Actien-Bank.e r e Die am 1. Juli er. fälligen Coupons

unſe er Pfandbriefe werden bereits vomOfferten mit Preisangabe a. I. Jnnt er go an Unſeren Kaſſen in
04 R. Gatersleben. Neuſtrelitz und Berlin, ſowie an ſämmt

Zuchtſſ ch w eine lichen auswärtigen Zahlſtellen eingelöſt.
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth Mecklenburg Strelitzſche

Koarngf. Wilſtermarſch, verk. ſehr preisw.

63) Dr. Nette, ittersdorf.
T en Altersklaſſen franko jeder Bahn

e Hypothekenbank.4Domäne Schlotheim i. l
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